






1) Die Königinhofbr Handschrift. Vom Gymnasial-Lehrör,
'l‘it..-Rath C. Haller. - “
2) Schulnachrichten. Vom Director.
I
(äedruckt bei Wilhelm Ferdinand Häcker.
Von der Censur erlaubt. -. Riga, den 23. Januar 1'866.
Die Königinhofer Handschrift.
Die unter dem Namen:’„Königinliöfer"' mBekannte Sammlung ist so nach
ihrem Fundorte Königinhof (Krälove Dvür) benannt, einer kleinen Stadt "an der Elbe im Kö-
niggrätischen Kreise, im" Norddeich deä "Böhmen wurde ganz
zufällig von dem verstorbenen‘bekannten: s; “undÖänservatdr"dexfcecl National.
Museums Väceslav Hankäaufgefdindeii.’ ’b%iii“ls:‘_‘septemuerusl7"uesuchw nasse einen
Freund in Königinhof, ‘dasjwitf Üiiddreqilillii stsdtö';“e'ls‘gnfäug iron den’ verhee-
rungen des
bekannten Hnssitenan ণଳ୩ণণ৭ণܶ மl'll’xy‘öe’no'i"a"lied'eutehd gfeiittenhat.
Angelockt durch manclie !
störten Thurme einerWfeffa ‘Kirche,’ titilfer"lieni"M‘lis'ikchore*)i‚"liegen geblieben" waren,
fing er andicsen Thurm genhuerzu‘durclibueliei થलণਝFass an ‘ein "Cenrelut. von’ Perga-
mentcn stiess. Auf den ersten "Blick ’schi‘ehen‘"es lafteiniselieglu sein, crwiesensich
aber zu Hankz als alwkseeliistne‘ Lieder.‘ "Heide:- ‘aber istnicht die ganze
Sammlung bis auf unsfgekolnmlenes haben" sieh ‚davon näir l2 ‘Blättciieliwl !in", 12.
und zwei schmale‘ Streifchen erhalten, ‘seien Inhaltiinszeigt,‘ dassdie ganze Sammlung ziemlich
gross gewesen sein ‘müsse nnd‘aul'siwenig'etens'dfiai Bücherifbestandcn habe, yda’das Ende des
25. und das 262., und 28. Kapitel des‘ dritten’ Buches’, die ausdrifclilich ‘so bezeichnet wer-
den, sich erhalten haben. '„Wenn jcdesvbn‘ neu‘ ähgängigene2s" Kapitel wird mit
Dobrovsk)" sprechen, "„auch’ nnr"2’ Gedichte” enthielt," 3undl 'l)lbs vom ahnen Buche 50
Gedichte in Verlust gerathenfi Da"nun”ausse'r"delnlEnde' des 25I"Kanitels nöcli 13 ‘vollstän-
dige, grössere und’ kleinere, Gedichte 'in"‘den drei Kapiteln erhaltenwsind, so wären also
Wenigstens 63 Gedichte in dem’ drittcrißnehe ‘alleinjansser ‘den beiden ersten Büchern, ge-
wesen. Diese Reste wurden bei alten Pfeilen gefunden, und einer von den uns erhaltenen
“Streifen steckte noch in einem Pfeile, so dass man wphLschliessen kann, dass auch der erste
Theil der Sammlung wahrscheinlich dieselbe Anwendung gefunden habe. Hanka, der sich
damals noch für keinen hinreichenden Kenner «alter "Sc hielt‘: zeigte «das Manuscript
dem berühmten Dohrovsky, der es dennanch sorgfältig untersuchte und nach der Schrift
desselben entschied, es müsse zwischen den Jahren"i29o und "laldabgescll sein **);
einige von den Gedichten sind aber in Rücksicht ihrkes Ursprungs anch greif! noch älter. Die
Handschrift selbst ist mit kleinen eng an einandexrgereihten Bnchstabeniigeschriebexi.
— . .‚_‚. _"'‚'—'‚n;{-».<-5«‚X _ '‚:;‚'-;.1,')-|„';;1'‚I uiqnaLj '.
0,1,. einem 93,5"“, (cweu-‚L. ;- . . ‘..n J 4E .‚;‚J.rä;ll mehr- u I A.
“flink Ünhiik und Palackf die ‘ihd ৭ਮકdcrtü " (Pfag 1849, KlOO.-
berger u. Riwmö, pag. s) um 1280—1290. ‘ . : ‘ 1 -
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Wer diese Lieder verfasst haben mag, ist durchaus unbekannt und wird es wahr»
scheinlich immer bleiben. Eben so wenig kennt man den ersten Sammler derselben.
Von den in der Handschrift enthaltenen Gedichten (8 grössern und 6 kleinern) sind 7
epischen und 7 lyrischen Inhalts. Von den epischen besingen 5 uns bekannte Episoden der
cechischen Geschichte und gehören vier wahrscheinlich der vorchristlichen Geschichte Böhmens
an. Die in den cechischen. Au d c 'ft. et: Au ‘hri der einzelnen Ge-
dichte fehlen in
derselbeumiw
Das Versmass ist,’ nach Safai-ik‘), das auch aus den serbischen Heldenliedern be-
kannte und im „Gerichte Libusa’s“ sich vor zehnsylbige, mit einer Pause nach der
vierten, seltener nach der‚.sschsten Sxllyq, ‚welches manlffuglich den episch-slagwischen
Vers nennen könnte. . .. „ „,5 ‚ „M! H . „ "I.
5010118 Olive 1494015281141 Gediqhmmaindmng gar wichtig, da sie die Möglichkeit ge-
währen, mit dem frühernlaeberxnnd-Treibenjegyolkes in politischer, religiöser und häus-
licher Beziehung (sowohl yahrend der Kutschen des Heidenthums, als auch in den ersten
Jahrhunderten nach Einführung ‚der ehrie Religion) bekannt zu werden. Je mehr ein
Volk solcher alter Gedichte besitzt, desto, gründlicher kann es auch der Geschichtsforscher
in allen seinen Beziehungen studiren; je mehr es ihrer aufweisen kann, desto sicherer und
genauer kann der Sprachtorscher denyallm Entwickelungsgang der Sprache verfolgen
und ihre allmählich eingetretenen Versnderungengtnd. Modulationcn in phonetischer, etymo-
logischer und syntaktischen‘ ‚Hinsicht,
desselben Sprachstammes und mit andern Sprachstörungen nachweisen. Hieraus ergibt sich selbst-
verständlich der Werth und die Bedeutung, „welche die Öechen der Königinhofer Handschrift
beilegen, und Wie Behr es ihnen darum In thnusein muss, die Echtheit derselben zu erweisen.
Ausgaben und Uebersetzungen der Königinhofer Handschrift, wenigstens theilweise,
gibt es fast in allen europäischen Sprachen, wieiza B. russische Uebersetzungexi von Berg
(abgedruckt in dem Journal Mocxoscxiä Gespann,
cropcniä, deutsche —-—_ von ‘Wenc’. Al.‚;Swohoda -_and Hartmann etc. Von allen Ausgaben
dieses Denkmals in altcechiseher und neneechischer Sprache bleibt immer die beste die von
Hanke selbst besorgte‚„von der. schondviele unter verschiedenen Titeln erschienen
sind **). Aus dem Titel derselbenersehenlwir‚_‚_dass die Königinhofer Handschrift fast in
*) ÖafaHk und Palacky, die ältebtdfDbnld etc. pag;
H
'
") Die erdtexr Ämter dein Titel: "Bnlo a: jine vytööxuejsie narodnie
spevopnvnö ‚B hab. Slohmö. i vömö ‚Vvrpovoüicmvd juyh. Jpripojeniem polskeho, juinomakeho,
illyrsk In-ainskbho, hornplujickeho, napcyhojyg piolqisnie. Vyd Väceslava Hänky.
V Prue, n ￿vyflpvstqßyyijm. 7-.__l_)ie IpQQQnJAugaben; Polygjotta Kralodvorskeho ruko-
pisu. Text v povodnim i obnovenexp pnvopiau; prpkhd: nuky, uerbnky, illyrsky, polsky, hornoluiicky,
vlasky, anglickj, nemecky‘; ukiikyg dolnolpiicköhb, ‘m "bojnsköho, fruncouzkelno i bolgarskeho.
Vydäni V Hinky. 12.44 Die: letxtolßfxlu ist 131 ilr bei F. Riwnäö erschienen, unter
dem Doppeltitel: Rukopis kralodvorsky i Zelenohorsky, 510m6 i vernö v pövodniem staröm jazyku.
Vydänie tiin Väceslnva Hänky. Königinhofer und Gr Handschrift. Sammlung ly-
risch-epiacher Nationalguiangv. Uebersetzt von W. Swoboda. von Nowuow. Mit gegenüberstehentlenx böh-
mischen Originaltexte. 12.
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alle slavischen Sprachen, ausserdexn.in’s.-»Deutsebe‚ Englische, Französische u. s. w. ganz
oder doch wenigstenstheilweise übersetsssist. ‚xi mUi-uwv -
Das Original der Handschrift be sich feilt. in-ür-ABibiiothek-‘destcechisehen Na-
tional-Museums, dessen Consenstor-Hsnka bis nscineln-Tode-gewesen ist.‘ »' . .
Dieser von den Öeohen hoehgeheitene Funk-anfangsunbestrittengistsin neuerer Zeit
ob seiner Echtheit vielfach bestreitet nndinges "so dass sichiseiti dem .letzten
Jahrzehent eine vollständige Litelhtnr rder Hsnüohrift gebildet hat. ‚Schonubsldinsch der
Auffindung der Handschrih (1817) sprach Dobrovsh y, der verdienstvolle Begründer der
slavischen Sprachwissenschaft, seine Freude über „sehätzbaren UeberresteG, dieseghieder
voll Zertheit und Anmuth“ m89):- Bein berühmter Genosse Bartholomaeus Kepitsr «machte
freilich den ersten Einwurf gegen die" Echtbeitwderselben, ohne aber sich überhaupt darüber
deutlicher auszusprechen und-so'n Zweifel zu i begründen. Seitdem haben. die bekanntesten
cechischen Sprach- und Gesehiehtsforscher ‚dssz ￿und die Echtheit der Handschrift zu. be-
weisen gesucht, wie Öafcrik, Pelackf, Nebesky", Svob.oda„ Vocel und-Andere, und
Niemanden es ein sie noch enxustreitem- Beit dem Jahre 1854 aber haben es einige-deute
sehe Gelehrte, grösstentheils des islsvischenußprsche wenig kundig und von ihrem. snbjectiren
Standpunkte ausgehend, mutet-nehmen, die ältere böhmische Geschichte nach. ihrer Weise-m
sichten und zusammenzustellen; 7Des erregte unter den Öechen nicht» geringe Entrüstung und
Erbittcrung, und so- entspsnn sich denn der in den letzten Jahren so. berühmt gewordene
Streit, in dem sich ‘unter «den Beanstinden "der Echtheit besonders M. Haidinger, Prof;
Schwammel und J. ;Feilalik’ hervorge haben. Gegen diese vertheidigtsn die Authenti-
cität der Urkunde besonders» Fr. Pslackf, Prof. Tomek, Nvebeski, Profi-Betteln und
Jos. und HernL-Jireöek. 8e lsngedieser Streit dauert, ist es. 'den deutschen Gelehrtennoch
nicht gelungen, die Unechtheit der Handschrift zu beweisen, da sie das Psliographisehe den
selben zu wenig im Auge gehabt haben, undist zum Gegenbeweis im Jahre. 1862 eine phoc-
tographischexAusgabe der Handschrift vom böhmischen Museum veranstaltet worden, versehen
mit einer inskleinste Detsiigehenden Beschreibung derselben von dem Museums-Oberbiblio-
thekar A. J. Vnt’6tho.'."’)-.V ’- - L . i r- v ' i
Die Gegner der ‘Authentie behaupten, die Handschrift sei durchaus nicht soait, wie
die cechischen Gelchttenmeinenßus dem» XIII. Jahrhundert), sondern-gefälscht und wahr—-
scheinlich erst im Jahre der Au 1817 oder kurz vorher verfasst und eine versiiicirte
Uebertragung der deohisehel’: Chronik des berüchtigten H mit Benutzung des „Chronicon
Bohemorum“ von Cosmssßrsgensis und anderer alter cechiseher Denkmäler, zum Theil auch
deutscher Quellen, namentlich Volkslieder und des Volkshuehes „Stillfried“ ***). Sie
suchen zu beweisen, dass dieHsnbeh keine Sammlung von Volksiiedern verschiedener Ver-
fasser sei, wie die C-echischen Vertheidiger derselben behaupteuqzsondern dass’ alle Gedichte
derselben von einen: Dichter geschrieben und niemals volksthümlich gewesen seien. Sie grün-
v) Geschichte der böhmischen nun-am, 2. Au Prag lsl " 386-390.
a) Rukopis Kralodvorsk)". Vy "5 8 livpdul, vysvbtlqiiclmupopio a’ opnmxym ctenim
0d J. Praha ‘ ‘ - '.u ‘l I'. ‚v
“*) Ueber die Königinhofer Handschrlggp 3d. Foifalik. Wien, K. Gerold's:Bohn 1860. ps3. 55 u. {ab
‚.. 1 ‘
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den sich dabei besonders darauf, dass es schwer sei, sich einen Dichter aus dem Ende des
XIII. Jahrhunderts zu denken, „welcher in dem einen Stücke strenges Ghristenthum, in dem
andern grobe Afectation des-Heidenthums zur Schau trug, zugleich iaber von den Sitten seiner
Zeit wieder nicht die geringste Kunde hatte; ‘der in einem Zuge die Reimgedichte vonbAlexan-
der und von Stillfried, welches letztere erst nach seiner Zeit entstanden war, abschrieb, und
das alles in reimlosenJfersen mit Silbenzählung“*). Die Möglichkeit der Eälschung der
Handschrift. und den" langen Glauben anihre Echtheit erklären sich die Bezwei derselben
aus dem sUmstande, dass-sie gerade zu einer Zeit aufgefunden wurde, wo das Ge "der
Nationalität nachlangemschlummer erwachte und sich in ganz Böhmen mächtig regte, so
dass die Gesänge dervHandschrift nicht nur Nachahmung fanden, sondern sogar nicht geringen
Ein auf die Verjüngung der nationalen Literatur übten. - . .
Gegen diese Angri hat namentlich Palack)" bewiesen, dass zur Zeit der Auffini
dung der "Handschrift Niemand, am allerwenigsten Hanka‚ so in «der altceehischen Literatur
bewundert gewesen sei, um ein- „Machwerk“, wie die Königinhofer Handschrift, zu Stande
zu bringen. Der in manchen Gedichten der Handschrift deutlich ausgesprochene verschiedene
Geist ist eben auch ein Beweis, dass dieselben nicht von einem Verfasser herrühren können;
Die auf! der Prager Universitätsbibliothek be Handschrift des Stillfried hat, wie die
Gebrüder Jireöek bewiesen habeni“), dem Fälscher gar nicht zugänglich sein können, da
der Katalog der böhmischen Schriften dieser Bibliothek erst im Jahre 1825 von Jos. J ung-
mann bearbeitet worden ist, welcher auch damals noch keine Kenntniss _von dieser Hand-
schrift hatte. Auf dieSpraaehe und die Spraehformen der Königinhofer Handschrift haben diee
jenigen, welche an ihrer Echtheit zweifeln, gar keine Aufmerksamkeit verwandt, und doch
möchte sie ein- gar wichtiges Moment bei der Bestimmung des Alters einer Handschrift sein.
Freilich gibt Feifalik***) zu, es sei in der Handschrift, „die Sprache und die Sprach-
formen abgerechnet, nichts was alt, was altböhmiseh und nun gar was volksthümlich alt
sein könnte.“ Diese alten Sprachformen bestimmen mich eben die Handschrift für echt anzu-
erkennen, obgleich ich meine Meinung nicht für ma-ssgebend halten möchte. Ausserdcm gibt
es auch noch zu Protocoll genommene Aussagen (24. December 1858 und 10. Januar 1859) von
sechs Zeugen, „sämmtlich wohlverhaltenen Männern“, von denen zwei, Franz 'l‘rnka und Jo-
hann Schafer, obgleich damals noch jung, persönliche Beobachter des Actes der Auffindung,
der unmittelbar unter ihren Augen stattgefunden habe, gewesen zu sein beschworen haben;
die übigeh deponirten, was ihnen von den bereits verstorbenen Theilnehmern desselben, dem
damaligen Caplan Pankraz Bortsch und dem Kirchendiener Waniura bekannt war, welche
Hanka in jenen Kirehthurm führten, in dessen Gewölbe .er hinter einem Wandschrank, wo
die Kirchenparamente und mehrere Alterthümer aufbewahrt worden, unter andern Papieren
und alten Pfeilen den glücklichen Fund machte f). .
*) Feifalik 1. c. peg. 107.
**) Die Echtheit der Königinhofer Handschrift. Kritisch nachgewiesen von Jos. und Herm. Jireöek (Prag
1862, Tempsky) pag. 123. l ' .
“"0 Feifnlik I. c. peg. 106.
'
f) Pelacky: Die altböhmischen Handschriften und ihre Kritik pag. 92 in v. SybePs Historischer Zeit-
lahrift Jehrg. I. 1859. Heft 3. - .
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In paliologischer Hinsicht liefert die-Mammuts Qilld der Handschrift die
oben angeführte photographische Ausgabe “gemeinen; _'
,_
grössten jetzigen Autoritäten in Sachen der
phischen Gründen als „aus dem Anfang des XIYQJ ' ‚gtqnmend‘, folglich als echt
anerkannt *). Wim; lä «nsfiiu vn-‘i A ’
Indem ich Alle, die sich mit der Handsehß genau bekannt zu machen wünschen,
an die Hanka’sche Ausgabe, wie ‘auch an der Gebrüder Jireeek
verweise, erlaube ich mir nur noch als iderli-‘h derselben enthaltenen Lieder
dem geneigten Leser vorzu _ ""‘_"_"’l”’" ”’" '“ ‚'_"""‘ ‘ -
Da das Versmaass des Originals ‘im _ i, 7 mseh ist, habe ich fünf-
Trochäen gewählt, mich aber l" i genau den Sinn des Originals
wiederzugeben. Nur in den kleinem ’ v n habe ich mich mehr an das Vers-





Nemnqheiasc’ i „g; ädininien, i
'
Heisvs mit Fürstenweiüf’ ‚fLVLL i,“ " "
' Auf stehn seine __ _ '_' "r, ’ . ' " s
Nach des Fürsten Weste -
"
‘jäh ’
. Vlaslav rühmte sieh, -
Ueber Neklan, den '
Sandte Schwert und Ruder.
Ueber seiner Krieger "*_“"**- '- ' u
i Schwerter hin riefminKehlen. -
nui-‚ i= «
‚ln den xnmpr, g _ „seine Schaum.
Schmähend fordert -‘ ' \i" _ üßtplae.‘ _
‚
Da erhebt Öestmir 1...‘ „in _‘
‚.‚_
Frendig nimmt er schwarzen
Mit dem Doppelaahn, Schilde _
Nimmt die einem
._ _ _ Ich er.
. Unter allen Bananen. w
Muthig ruft Cestmir ‘ -
Und die Krieger stellen i
Und sie ziehen vor ‚ .
Ziehn den ganzen Tn;‚_
__
’ _ - .
Untergang zu jenem v‘ v _ _ i - —i
Ach, «da steiget
ln den Dörfern senfsen l ' w 1
‚Sagt, wer hat verbrannt H7l" '
.Wer zum Weinen Ü
*"
‘b!’ Üaslav? ‘
‚ „Dieses sei sein letzte?’ u?”
!
_ _









n Archiv der Gesellschaft für ältere aauwahth 13d. 9. Seite 465: Palacky 1. c. p. 9s.
. Antwort gab man "draui !dem Feldherrn:
‚Kruvoj war es, er, der hatte Kruvoj, g
' _‘_'l‘rieb die lieerden weg und in
I I Brachte Jammer er durch Schwert und Feuer.
Was uns brimchisar tiigte ‘Bo H“ "
Unsern Führer nahm er uns gefangen.‘
' = I’.!’‚’H'v9li-I:.f’- zwn ZI H '
v Da ergrimmet mvogg.»
- Da ergiesat sich aus denlinitonßruat ihm »
Grimmer Zorn in alle seine Glieder. b ‘ ‚
‚Krieger‘, ru ‚morggnjgider Frühe 4 ‚
Fachen an wir unsere ZernCeÄFlahlmen. e
’ P indessen eurer ‘Glieder’?
"l- l -‘-‚«:v-'-'. . -
Es erheben Berge sich zur Rechten,
Es erheben Berge sich zur Linken,
Und auf ihre Gipfel, auf die haben, '
Schaut in ihrem Glanz
Durch die Berge dortheraiehfn dorthin .
Kriegerschaaren, bringen und Schlachten.
„Auf zur Burghin, auf all), Hohenburg hin,
Dort wo Kruvoj hält in Haft den Yqjpir _ ‚t
Und die ‘schöne Tochter, rwalde
Er gefangen unter'm grauen Felsen. ‚
Wo er höhnete den Fürsten Neklam, ‚ „ .
Treue hat gelobt dem Neklan Krnvoj, .
Ihm darauf die treue Hand-gemietet: ' l ’
Aber durch sein Wort ‘und seinen-Human
Hat gebracht er Unglückieineinivolke."
Auf zu: Burg, erstürmt die Bugfdlu‘ Krieger!“
Es entbrennt das Heer-und man iurßurg hin
Nach dem Wort des tapfem Ehren’ Öeetmir,‘ ' *
Stürzt hinan gleich hagelsohwagem? Wolken. '
Schild an Schild gedrängt die Vollbrn stürmen,‘
Auf den Speer gestützt die hinten Üihen
Und auf Stämme, quergeirelht ü Stimmei." l
Und hinauf, hoch ob des ‘Wipfeln -
Rasseln ihre Schwerter nach der ‚Burg hin, _ V
Ihre Schwerter rasen gegen Schwerter; _
Die vom Wall herab nach: ihnen hauen.
Auf der Burg brüllt Kruvoj gleich dem Stiere, _ ‚
Durch Gebrüll Mnth er ein den Mannen,
Und sein Schwert fällt nieder auf die" Prager. _ _
Wie ein Stamm vom Felsen. längs der Berge _’
Viele starke Eichen mit sich fortreiset, '
So zur Burghin strömen NekladLKrieger.
6
Hinten heisst nun Gilt”) die Burg zu stürmen-
Und von vorn die Schalt? In Ibehpringen.
Hei! wie jetzt sie Bäume,
Dicht gedrängt am Puls‘ des Felsen stehend,
Zu der Schsnze neigen, dnss ‘die euren »
0b der Krieger Köpfen hinilldl v i
Unter ihnen reih'n iiel vorn ‘die "fspfern, "
Mann an Mann sich dringendlie den Schultern,
Balken legen schräg sie snf die Schultern, '
Binden nach der Liga sie ssssnmen, . "
Unter diese stellen denn “C1380;
Männer schwingen sich sei’ (lesrßiume, -
Legen ihre Lenzen auf die Schiiten
Und verbinden sie mit stsrlbnßenden;
Auf die Zweiten springt ‘pulsibe Dritter, .
Eine Vierte springet auf die-Mitte,
Eine Fünfte wichst bis nur Sinne;
Von woher die Schwerter niederblitzen,
Von woher die Pfeile niederaiisehen, b
Von woher die Sturmeshslfeuirollen.
Mächtig stürmt den Wsll ein Strom von Pragern
Und ergreift der Veste gsnseiMannschaft.
„Tritt, Vojmir, mit deiner holden Tochter
Aus dem Thurme in den schönen Morgen
Auf den Felsen. Auf dem Felsen siehst du '
Kruvoj bluten unter'm Rlcherbeile.“
Und Vojmir tritt in den frischen Morgen, .
Tritt hersus mit seiner holder: Tochter,
Bluten sieht er seinen Feind, den Kruvoj.
Und zurück schickt Ömir dem Volk die Beute,
Mit der Beute heim des schöne Mädchen.
Opfer will Vojmir den Göttern bringen
mit derselben am, nur selbes Stunde.
‚Auf, o Vojmlr‘, ruft Öestmir der Feldherr, _
„Unsre Schritte eilen fort zum Siege
Ueber Vlsslsv, lass den ibienst der Götter,
Vlnslsv woll’_n die Götter iniederschmettern.
Wenn die Bonn’ erreichet hat den Mittag,
Müssen wir sn jenen Ort gelangt sein,
Wo der Heere Jsuehssn Sieg verkündet.
Nimm dir deines ‘Feindes .Ws ‘komm jetzt!“
innig, innig freut sich ‘dessen Vojmir,
Ruft vom Felsen her mit lauter Stimme,
Ruft aus kriffgerlehls su den-Göttern,
Dass des weiten Wblüs Kinn’ ersittern:
7
‚Zürnt, ihr Götter, ‚zürnt nichteurem Diener,
‚ Dass euch heute nichtlas Opfer brennet.“ v
Ruft Üestmir: ‚Den Göttern.werd'dihriopfer‚
Jetzt doch gilt's sich auf .den Feind zmmerfenu . - » '
Jetzt besteige du ein Pferd, ein rasches, . . -- -v . N
Und mit Hirsches-Eil’ dnreh ￿Wilden ._ - ' '
Dort zum Hain; am _Weg.— dortist ein Feleeny. - >
Lieb den Göttern, und auf- seinem Gipfel -_
Opfers den Göttern, den Befreiern, -_ . i. - 1—
Für den frühem Sieg und { künftigen; ' I .
Eh’ man's merkt, dass vorgerückt die Sonne. : .
An der Himmelsveste, sei zur-Stelle: " ' ‘v i
Eh’ den zweiten Schritt‘) gethan die Sonne .-. .i _. < .
Und den dritten ob des Waldes Wipfeln. ». z e
Werden dort die Krieger hingelangen, - - „\f "
Wo dein Opfer steigt in Rauchessänlen; . : l
Im Vorbeizieh'n wird das Heer sich neigen.“ . _. ‘r =
Und ein rasches Pferdibesteigt da Vojniir,
I.
Und durchfliegt den WaldniitrHir-scheslaufep: ' ’ p
Dort zum Hain hin, auf den Weg zum Felsen; I g „
Zündet Opfer auf des Felsens ‚Gipfel l ' .
An den hohen Göttern, den Befreien: 4 l
Für den frühern Sieg und für den kiinffgen. _
Eine muth'ge Kuh er ihnen opfert, _ ‚
Deren schönes rothes Fell „erglijnzte; . 4 V ‚ _
Diese Kuh von einem Hirten kauft er l .
s‘
_
In dem Tliale dort, im hohen Grase, h
Gab für sie ein Boss hin sammt dem Zaume. ;
Als das Opfer lodert‚ ndh’n‘die Kriegen ' l i
Thalwärts; zieh’n vom’ Thhl hinauf zum Haine,
''
’ "
Zieh'n heran mit hallendem Getöseä’ l
i‘ i’; ’ ‘A '
Mann für Mann, die blanken” Walen tragend. "' '
‘i:
' ‘l’
Jeder preist der Götter Ruhm beihilObfei
'"“ ‘l "l ’ ' '




Als die letzten Krieger schon verschwinden, _
Springet Vojmir auf sein Rose," daldülasche,
l i’
l '
Fette Keulen, fette Schulterstücke “
A‘ "l ‘l
Legt sechs Reitern auf er hinteidlniifleere’,
i’ ' g
Mit dem Lauf der Sonne zieh 'ל ' ' l ‚I
Zieh'n bis sie die Mittagshanenäiciiäiat. '
" "
Auf der'Eb’ne harrt der kühne‘ vianiij‘ ' " i '
Seine Kriegsmacht steht von ‘Wald. in‘ Walde, ' 4
" 1
Fünffach stärker als das Heer derPrager. ' l ' i“
‘V
Wie aus Wetterwolken schallt ein Tosen .
_p_
'
D'rans hervor und vieler Hunde „lfellenfl. '_
„Schwer wird’s uns zur-streiten mit-denFeinden,
Selten reicht die Keule gegen Kolben”). -. v
8
9
Also Vojmir; ihm amüsiert ÖestmirHW-W" i «
‚Weise ist's, das iuWüleh n sagen,
"
‘- * *
Weise sich auf ANNE- " i ' " "'- i
Warum mit der Stil auf Felsen rennen?
0“ N101! “nicht ein Fuchs den Stier, den mnth'geu.
Hier kann uns von Vlaslav sehen. .
Schnell ' ‘i "
l
Dass, die von getreten, hinten seien.
Mehrmals eo IÄ ÜuÜded Berg uns lieben.‘ -
Und liiwfehtivojmir es’, eo auch Öestmir." g:
'
Und es ziehen um den Berg die Heere, " " n‘ "_
Und es sich’: herum die Heere neunmal,
‘i "i" ' ' "
30 Verstößen-ad ihre Zahl den Feinden, l
i’ i"
So vergröesernd auch die Furcht den Feinden, v
"' ‘i ' ‘
Stellen sich in niedrige Gebüsche,
"""""
Das! in Feindesaug’ die Waden blitzen. i ' _
"im"
""1":





Schnell stürmt Ömir hervor mit seinem Haufen," " '_"“'
Vier Geechwader waren in dem Haufen; ' '- " “"5" “S '
Tran‘) bricht mit ihm aus des Waldes Schatten,
i’
' "mi"
The ergreift das starke Heer der Feinde.
‘v’ ' h‘:
J
Schrecken naht von hinten und vom Walde,
__
Und die Beih‘n zerstreu’n sich hierhin, dorthinei‘: ‘Ti
M ‘
Gegen sie führt seine Schaaren Vojmlr. ifiAlg ਇT":
Und besetzt das Thal halb gen Osten, ri‘
Stellt sich von der Flanke gegen Vlaslav. _ " "l i _
Hei, der Wald tönt vom Gebriillim Thale,“




Und die Bäume ull' auf ihnen briichen. _.„_‘‚_‚__V„__
_
rl-I ziill‘i.'l|ll;ll
Und es springet .Vlaslav gegep__(ips‘t_ruir‚_‚i.g‚ „.1 ‚i ’„_4.‚.„_‚„
I Und es stürzt Cestmir hervor gen Xlaslayw IM,“ ‚ww „L
Tritt entgegen ihm zu grausam Zyeikaipp H, _5 ‚m _‚_‚\‚x__„
Schlag auf Schlag, und nieder stürzet Vlaslav.
Furchtbar wälzt sich Vlaslav auf dem Boden"! mm nX.
Seitwärts, rückwärts, kann nicht iiü
Und in schwarze Nacht ihn lullt Morenn Hni- Äwirul" ‚f!
Blut entsprudelt nun dem starken Vlhäva» Wlml ::n:'-.-»:.- am‘?
Fliesst durclfs grüne Gras zur- !mm9: U\‘ iiwrvt’
Ach, es eilt die Seel’ aus seinem Munde,
Flattert auf ’nen Baum und anf- deU ‘B "-‘
Hier und dorthin, bis verbrannt "M? -'
‘ui au-‚i-nz-ril ui -':‚n:’ v - '
Es erschraken, die bei 111130.5" w-‘UVFE f
Und ent den andern Berghalgsü n u ' . '
Vor dem Blick Cestmifs sich dw ੮fidk’s
Vor dem Blick Cestmi deal-‘Vlil / ‘ N
. ‘l
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Siegesruf erschallet bis su NOHIII . . r
In das freud’ge Ohr ihn, und. die ‚Beate






Zaboj, Slavoj und Ludiek 9).
Aus dem schwarzen Walde ngt ein Felsen,
Auf den Felsen tritt der starke Z
Ueberblickt das Land nachlllell 30908.
Und er trauert um die alle,‘
Und er seufzet, wie nur Tauben weinen.
Lange sitzt er und er trauert ‚lange,
Dann empor gleich einem er,
Nieder durch den Wald, den ‚weithin wiisten,
Eilet hastig er, von Mann an Manne,
Zu den Tapfern rings im
Jedem sagt er heimlich wenfge Worte,
Neigt den Göttern sich nndheilt „u, Andern.
Es vergeht der erste Tag," der zweite,
Und als in der dritten Nacht der Mond scheint,
Sammeln sich die Männer hier im Walde,
Kommt zu ihnen Zaboj, führt in's sie,
In das niedre Thal des tiefen Wildes. '
Zaboj stellt sich tief hinab nach’ eine}; ’
Und er nimmt das tönende
„Männer, ihr von br Herzen,
Männer ihr von funkelnd hellen Blicken!
Horcht, ich sing’ ein Lied aus neuem Thal’ euch,
Aus dem Herzen kommt mir's, ans dem tiefsten
Herzen, das in Leid_nnd Gram verinnken.‘
„Zu den Vätern ging der alte Vater,
Liess zurück in seinem Land die Kinder,
Liess zurück dort seine Lieben‘ alle.
Doch gesagt hatt’ er n Nhm „Bruder "), .
Sprich zu ihnen viterliche Worms!“ . .
Da kommt mit Gewalt’ in's Land der Fremde
Und gebietet hier mit fremden Worten. _
Und wie man's in fremdem Lande treibet,
Von der Frühe bis zum Abend, also. » . .. .
Mnssten Kinder es und Frauen treiben. -. .
Eine einige Gattin soll'n ‚wir haben - . v
Auf dem Weg von Vesna hisfMonna. -.. . A r
11
Alle Sperber") Heber susden Hsinen; - w“ "’ n
Und des fremden Bandes Göttern sollen ' " ’
Wir uns beugen, ihneuOpfer bringen, - ‘ * " -
Dürfen nicht vor unsern eignen Göttern ‘ ‘ "
An die Stirn uns schlagen"), dürfen nimmer
H
In der Dimnfrung ‘Speise geben, 5
Wo der Vater Speise gab den Göttern, ' ’




Alle Bäume sie uns niederhieben i ' '
ß
' "
Und sertrümmerten uns alle Götter.‘ ' ' '
„Es, vom Herzen, Zäboj, singst znitf
Du aus. Grumesmitt’ ein Lied wie Limit"); l i‘
i“ i‘
Der durch Wort und Sang zu rühren p ‚l
Vysehnd») und alle unsre Lande;
hH)
__.‚_i..‚:‚"
Also rührst du mich und alle Brüder, A
‘M ‚e
A
Brave Sänger haben gern die Götter.
Singe denn, wie sie es dir gegebemg. -‚ ‚g._.....gg „ 4’.
Singe herzhaft gegen unsre Feiudef „g, „QM, _. .,_
‚Ziiboj blickt auf Slavoj’s Flsmmen .
Und ent "durch's Lied die Haien"üi '
„Zwei noch junge" HoHßdq- 8&1: ..' n '
Eben erst zur Männlichkeit gelangtagt; .. » u.. -._! . v
Zogeu aus zum Waldnv ddlrünlsi Wildd; z.‘ ‚nun;
Mit dem Schwerte dortu !du n -- .
Mit dem Spiesse übten sie die Arme.
Bargen dort die Wa 1 " '
Und als ihre Arme stark 31m‘' ' t '
Und ihr Geist zu ziehef finde, '
Und die andern Brüder ' _‘ ' "
Da auf ihre Feinde stur ' - ‘ ‘ ‘ ‘
Und es war in: Grimni Himmels, V
Und in's Land das alttf wieder.‘ - e
v um. ‚-..-v'- 1-1:-
Und sie springenllühhsviulwoj, '“ '
Drücken ihn in ihre g




Und sie sprechen viele ‘orte’. l
Doch die Nacht war vorgerlöm Morgen; l
Einzeln gingen sie dann siii“3oin"‘l'&he‚ '
Gingen überall zu allen ‘
M
Gingen aus dem Wald
Es vergeht ein Tag. vergeht “Weiter,
Nach dem dritten, u. dimkelt,
Zieht hinaus zum dunkeln Walde Z
Durch den Wald dem nach die Krieger;
Und zum dnnkeln Walde zieliet Slavoj,
Durch- den Wald dem Blute} lachdie Krieger. .
Jeder hat Vertrau’n zmseinem Führen- a .
Jeder fasst mit bittrem Groll: deu v
Scharfe Walen gegen ihn-(ährt-Jeden- ‘
‚Bruder Slavoj, "m zum blauen Berge, „
Berge, der nach allen Genen ‚scheuet,
_
t.
Dorthin lass uns jetzt die Schritte lenken!
Von dem Berge gegen Sonnenuufgeng _ ,
Zieht ein dunkler Wald sich ‚weit hinunter;
Reichen wir einander dort die Hände! u
Schleiche du dorthin mit Fucheeeechritten, i
Und ich will indeseenhierhin ziehen.“ . A _‚
„Bruder ZÄhojNwerum solPn voinßerge
I’
Unsre Walen Grimm und Wuth eretholen? '
Stürmen gleich wir auf aäntanigswvargeiz"
"‘
i"' ' ‘
- ‚O mein Bruder Slavoj, willst die Schlange
Du vertilgen, musst du ein? das Haupt ihr
Treten, und ihr Haupt ist dort um Berge.“
Es vertheiltidie Mannechaft ‘sich im Walde.
Sie vertheilet reahtaihin sichvund links hin;
Hier die Einen folgen zum’. Worten. ‚
Dort des raschen ‚Slamj Wort die Andern,
Durch der Wildw{riefen hin zum Berge.
Und sls fünf .d‚er_Sonnen “) nun verstrichen,
Reichten sie sich ihre starken Hände, .
Und mit Faches-Augen ‚blickten dann sie
Zu des Königs Kriegerschugi-„hiniiber,
‚Sammeln muss uns Ludieli eeine ‘Heere,
Sammeln all’ sein Heer zu einem Schlage.
Ludiek, bist ein Knecht, des Könige. Kuechten
Obmann, sag’ du deinem stolzen Zwingherrn,
Sein Gebot sei nicht: _als leerer Rauch uns!‘
Drob ergrimmet er„ ‚der Führer Ludiek, "V
Ruft mit rascher Stimme’ seine Heere. l
Hell im Widerscheine iet der Himmel, ‚
In der Sonne Widerechein voll Glanzes
Von des Könige groesen Kriegerscheuren.
Alle mm den Fuse bereit zum Manche, .
An dem Schwert die Hund nechlLudieläs Worte.
„Bruder Slaroj, eil’ mit Fuchses-Sprüngen
Dorthin, ich geh"ilinen entgegen.“ ' '
Vorher etürzt.wie Hagelwetter Zeboj,
Und wie Hagelwetter eeitwirts Slavoj.
12
13
„Bruder, die semönsmlnsne ‚ . .
Und sie hieben unsre-Jjmmie
Scheuchten auch dü ेľ৮flllrdollü - .
Sieg verleihen Ig ň fl ￿‚. s‚ „g
„xi-Juni?! lI"il'I'1. ‚wie ‚v; -
Sieh, ein Hufen von unsihPgen Feinden
Stürmet unter lf ণও fi""le ‘ .' ' ‘
Und es stürmt uncigmnaenän ' -
Gegen Ludiek. Eiche kamyli-Hic-nshhe; « ’ i
Aus dem Wald aias " Ámms eprenget’ = ’
Gage" ‘im '°.*.*.„'‚2l „ . .\ „
Ludiek m: eü’".'e‘rei‚.a“.:..eene„e„ i ‘Sehiverte,
"0" d“ x ! "er. - - . e
Mit der Stwhxänhntammztboa‘. . . ‚ w
Aber Ludiek gyyirh. ._ _'
Und ee führt in Gip ň ヌfl,
Uud der Baum et ढণलKrieger;
Ihrer dreißig _gqh'.ar‚;su.‚ßyg„f _ ‚ u
Drob
Acln d- man r
Ficht jetst gegen miehagß d Schwerte!“ _ .
‘f !- "
Und e: schwingt sein Schwert der rüefge Z
Haut ein gomwsubimn sann des Feindes.
Und zu seinem Schütteln euch Ludiok,
Doch es gleitet sb w ওਝতfieiilde.-'
Alle beid’ eutlamndii ৭ल݆लਝ '
Und bespritsen AÜI Blute". '
Und mit Blut besplliÜvlb-“die Mumien
Ringraum überall im gruuemiampfe. '
u-"w- 1 .
Ueber Mittag Hvilhusüdie Sonne, A
Senkt sich schon von li Abend, +
Aber immer noch wildü '
Weder hier wird, wedemiutgewichen,
Und hier wir dort von Shvoj.
.i’-'‚l i v
‚He. duph mög’ in dich fahren!
Warum solltest unserm!‘ ‚du trinken2‘
Zsboj «in! erhsgtdiepchwsre Streitaxt, V 7
Doch mrinla-inehr "
Hoch empor eqebmdjp Btseitgxttßeboj, .
Und er echleu " ￿Feind .
Jählings Schild per-springen -
Hinter ihm zersprhqt die Brust dem’Lndiek‚
Vor der schweren die Seele. ’
Und es treibt die Axt hinun die '
Und sie fünf Faden weit lni noch. '-
Schreck entpresst Geschrei 'der-—'Fel||levKehlen :
Freud’ entschallt dem [und von übe): Kriegern,
Freude funkelt aus den frohen Bücken.
‚Bruder, Sieg verlielpu, die Götter:
Eine Schar zieh’ mchteguud links die udre.
Bosse führt herbei aus allen Tälern, _
Rings der Walderschnll’ vom; Bossgewisher!‘
„Bruder Ztboj, hs,’
Lass nicht ab zu stürmenellf dieFeinde!“
. Seinen Schild" jeu schneiden-c zsboj von sich’,
In den Händen Schwert Imdy
Bricht er weiter Bahn sich (Ihre! die Feinde. '
Heulen müssen nun dielhi ‘welchen.
Tras treibt sie hinweg vom i
Laut Geschrei entpresst det- Belreek den Kehlen.
Von der Bosse Wiehern sphall'n_‚dle ’Walder. l
„Auf zu Pferd, den rundem-steigen Pferde
Durch die Lande! Rasche Presse; enger
Auf den Fersen ihnen nach die Esche!‘
Und es sprang llflihkeBosse,
Und sie sprengen jagend nach ü! Feinden. -
Schlag auf Schlag sie neue-Bede-Iprlhen. -
Und es schwinden Flächen; Berge, Wilder. -
Alles zurück nach lud-hakt hin,
Da erbraust ein grosser Bmm, ‘ein wida, -
Welle rollersich in ihm 0J Welle» .- ‚
Eilend brausen da heran die Heere.
Alle jagen durch den Sbom, .den Illdeu. _
Es erfasst das Wasser viele Fremde; m
_
Die Bekannten trigt’s zumJndal-Ufer.»
Weit und breit umher in allen-Landen i.
Spannt der wilde Fuß die miohfgen Schwingen. '
Jagst nach dem Ge
Weit und breit zerstren’n eieifzsbore Krieger, -
Jagen nach den Feinden durch’ die Lande,
Hauen sie an allen Orten nieder
Und zerstampfen sie mit ' ' '
"
Wüthend ihnen nachbel Nacht ‘inrlöndschein,
Wüthend nach bei im ‘Sonnenschein,’
Und so geht es fort bei dunkler Nschtaelt,
So auch nach der Nacht am grauen ‘Morgen.
Da erbraust ein grosser Strom, ein’ wilde; l
Welle rollet sich in ihm auf Welle.
-‘
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Eilend braunen da henapv ' ‚ _ . , _
Jagen alle durch den-.Bhop‚..._demwilden. ‚




Die Bekannten W'C'“hm Ufer. .
_._
„Fort zu jenen grauen Bergen drüben,
Dort sei unser Raeheverh beendigtl‘
„Bruder j, nah‘ d ie B
,
Und der Feindemohen mies?“ "89
. ._ ;.. ‚g _' ‘r .
„Dm“ “fick Á fir ਝढŎd! hier him
Dorthin ich, des Königa.‚_ßa_ehf,._ag‚ü_lgen!“
Sturmeswinde ‚wdhäädiel Lande,
Auch die Heere branaenhßelidlöhnde.
Durch die Lande naht‘ UÜPKI‘ üe
Fort in breiten BeihYn Ü dem Juncheen.
an 1'422 .
‚Sieh, mein Brldl-‚jilh den grauen Berg da!
Dort verliehen uns du Götter!
'
Dort auch noch Seelen "'), '
Hier und dort von eineu ’_ e hin" andern.
Scheuea Wild und Vögel? “h: vor ihnen,
Nur die Eulen nah'n sich ohne Bangen.
Fort zum Berg, die 13% II begraben,
Speise auch den Göttin ünahringen, .
Und den hohen Göm, ü: Befreien,
Den-anbringen reiche Q ੈণ‘ .
Ihnen vorxuaingen .
Und zu weih’n der todü ' A Waffen!“
v. (izllltilitl ‚. .
Die...‚Bose. I
Ach du Rose, Wehen Bose!
Warum um‘erblühet?
Doch, erblanct erfroren?
Und erbeten, dann verwelket?
Und vertont,’ ‘m: abgefallen?
Abende ich, lange sass ich,
die Hähne hihten;
Dennoch kennt" ich Nichts erharren,
All’ die Späne ") Holz verbrannt‘ ich.
Ich achlief ein; im Schlafe träumt’ mir,
Gans all ob da mir, der Armen,




Doch den Edelstein hiüt-f ’
Den Geliebten nicht Orient’ ich.
D e r K u ck nelgf”);
Steht auf weitem Feld 'ne Eiche. '
Auf der Eiche sitzt-ein Kuckuck." '- .*" ' '
Und er schrePt. beginnt seitigen, "' ’ '
Das nicht stets der wihret. _ _
Wie könnt’ Korn ilfclde reifen.
Wenn es inmerwinel .._ .
Wie im Gurten Anphl lüfen. ..-.
Wenn es immer wire Sommer?
Wie im Schober frieren ' _ ‚"4
Wenn es immer Herbst nur
Und wie benge wir’ dem _
._




D i e Leim-eh ee.
Sieh! ein Mädchen
An dem Herrengenen: l '
Eine Lerche fnget sie,
Warum sie so traurig?
‚Wie könnt’ ich denn fröhlich sein,
Liebe kleine Lerche!
Den Geliebten führten‘ sie _
Fort zum Feheischleese. " ' W
Wenn ich eine Feder h _
Schrieb’ ich wohl ein iifiefchen;
Liebe kleine Lerche, i. '
F159: damit n ihm ‘hin.’ e
Doch nicht Blatt, noch Feder w ich.
Einen Brief n schreiben?‘ _ _
Durch Gesang grüne’ den
_




1) Dieses Gedicht wird seinem lnhslte nnäähtf ও८םWäjeee ￿'lx. Jahrhunderte,
zugeschrieben, doch hatte Pslsclgg ণଳ८୩৭৭Ŏrfshrhnndert gesetzt; eine Mei-
nung, die er aber später aufgegeben ‘hat. (Wiener‘1829, Bd. 48. S. 142 u. folg.
und Geschichte von Böhmen l. 158. Anmerkung.)
u),
2) eklsn, einer derjersten (vgonicosyrnss Prfegensis. getrennten erst sein Grosssohn 80.
rivoj führte die christlichevßeligion in Böhmen ein.
H‘ H
' „in (“a ' g u. r :
3) Cmir - Abkürzung von Cestlnlr, wie Lumir : Lutomir, Ei Slavoj i Slevivoj,
' "werde: viedieiei-‘u. ‘natulsvtätrebor : streiibbi’, ‘Clloiiitlt/‘ÄLV/Glßbmti (Kdm in Böhmen).
' Pelsc ky’: D76 slfböHinisclldiNHandschriftLenWtnll iliid 10l" in ‘vÜSybePs histor.
Zeitschrift, Jehrg. l2 1859.’ ‘HMHII.
"
h '"- " ""”"“" "’ "ü. -"l"""“-' i‘ ‘ *
Irkrok der Schritt. 'Deiv"-dle-öeeiie bestimmte reine“ zeitnwrte dem Vorrücken
der Sonne; ‘ jede Stunde neunte er einen Schritt der Sonne. daher krok jetzt auch-Stunde, Zeit bedeutet.
5) ‚Selten reicht die Keule gegen Kolben“
Ä- dentetüul’ die" grdise Ueberllhl der Feinde.
6) Tras oder Tras. Dieses unerklärliche Wesen, 'w'delithes_nnr'-in der Königinhofer Hsndschri erwähnt
wird, war bei den alten Öechen wohl ein Gött des ‘Sehrdd in der Hsndschrift ein rettender Gott
der Cechen (b6b, rpu) genannt wird: er denlfeindsn:„angemahnt-endend jsgte sie in die
Flucht. Schon sein -NIDO* gibt’ uns die Bedeutung desfflllblltHft তfll ऑৗfichemDenn ohne
Zweifel hängt Tfssnffrns) mit dem StammenTP nssnnemnxfagL-wbobnrsky: Institutionen! linguae
slsvicse dislectiivetbris etc. Viudobonse, Sclunid lß ň Ŏund imlllht. Kopneuosxi pyccxaro
saurta. cpssnennsfo eo neun rsaenvsimsnn-uas ਝlangsame: ‚sauren. C. He-
repoyprs- i842 ‘l. 11. c-rp. 95: „rpacrn“. .. u! n2). H: im: -‚.J. ‚ . .. ‚.
7) Moi-ena --die. Winter- und Todengöttin- dier-ieilhmblchsni ‚und. ‚nun 815mm, schon der
Name dieser! Göttin (Meran; MoranayM C ஏIlsnrslaoüre GöttinidesWTodes gewesen
sein müsse. Ich leite mit FrenceLr fli लਝvollStsulme stop ab “und ver-
binde ihn mit lopar‘ (Tod, Pest), loplthlßülärilw flmrmopenui (getödtet). nepenr (ster-
ben), cnepn (Tod). Dieser Meinung stirnnßgjtdo JscobzGrimn niehtbei, indem er sagt:
„Dlugou’ Erklärung der Herzens dnnhhl ৭ਝܶ৮flhh ň लঔflFrensePs und Ssfaril
Todesgöttin; ich leite den Namen vsamrpohisehsninnmngäe-‚böhmisohen mrsnsn russischen nepanyn
(Wurzel mrz) ——'frieren ab, und stelleiihnädll {Hh ैfi Wiosnn, böhm. Vesns ge-
genüber.“ (Deutsche Mythologie, 2. AusglwÜöän-DH Á ￿Tß Heftig. 733.) Uebrigens sind
beide Wwrtstämms nop und npa sehr nshM deuten auch beide snt den Tod hin,
letzteres auf den der Natur’ im Winter (d. ‚h-„jllogsrrr. blass-ernannten) sasmec-rsa. Mooren 1849.
12mm H. crp. 26-45). Daher. wir-MIO slchndb Winter» zugleich als Todesgöttin.
In unserm Gedichte kann es o Meb üeffodesgüt beseichnen; in derselben Bedeu-
tung fasst dieses Wort nnch Wecersd. ÖHÜQAMMIII mit delt vergleicht der Meter
Yerbornm psg. 87. 138, bei Ssferik u, Pelükmidlmiltesten. Denkmäler des‘ böhmischen Sprache, Prag.
Kronberger u. Riwnac 1840, png. 217.)‘. Ihnlx !hielt wir auchnoch heutiges Tages bei den meisten
slawischen Volkern: den Slowaken, Öechenlrfl Kleinrusseu. Ihre Festlichkeiten, die
grösstentheils auch jetzt noch fortdsnerm, helhheliiltu euch-in Deutschland allgemein verbreiteten
Todsustrngen, (Grimm: D. Myth. _-11. HGMÜNHÜOJÖGÄOI i! Böhmen:die Kinder mit einem Strohmann,
‘ der den Tod vorstellen soll, nn’s Ende welbrennen ihn; dazu singen sie:
‚jis nanntensmvsy, ‚l .
lIOWC’ &ml "I" ‚ .» '.
wlteyr, ‚hier libellea-T A
i obilj - » A- .
' d. h. ‚schon tragen wir den Tod aus dei"'Dorfe;.. den neuen Sommer in das Dort‘, willkommen, lieber Som-
-3
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rner, grünes Getraidelein!‘ (Öelakowsky, Slowanske nsrodni pjsne, Prag 1822, pag. 209, wo noch an-
dere Reime angeführt sind.) ‚negnxrsirentrzß. n
, In Mihren aber singt rnan: ‚neseni, nesen laienn‘, _ . .
_‚





Halrnuriändu; ’ l ' '
' "' ‘i ‘i ' iwynesllsme so iisi,
A"
' ' i _
g _ _ pi-inesli eine Mai nowy de’ wsi‘,
"
‚ _
d. h.’ ‚wir wollen Namurienda austragen; Üririena aus dem Dorfe und den neuen Mai in’i Dorf





m. Sorben in der um der ‚n. ‚Bild aus Stroh nnd Hadern; wer disletzte
Leiche, gehabt, muss die den Schleier und die übrigen Lampen dann her
geben. (Indicul. snperstit. 27. de simulacris de pannis faetis 28., guae per campos portant.) Das Soheusal








. 1. -. . POll. 491°». 91.9.4051.“
d. h. ‚ hoch, hoch! drehldich um, (all? üdsryfall’ nieder!‘ Alle werfen mit Steinen und Stecken
nach ihm; wer den Tod tri unsren Jnhrlbdnhh; 80-wird das Bild zu Dorfe" hinaus an ein Wasser
gen-agen und darinereilt. -o bringen sie nach denlod.bis zur Grüne des nächsten Dorfes und werfen
ihn hinüber, jeder bricht sich ‚ein grünes spannte-er auf den Heimweg fröhliches Muthes tragt, bei
Erreichung des Dorfes aber-wieder von sich wll ￿-&eila| läuft ihnen die Jugend des benachbarten Dorfs,
über dessen Gränze sie den Tod gebracht hatten, nach und wirft ihn zurück, weil ihn niemand dulden
will; hieran geratban «sie leicht _in Wortwechsel nnd (Lausitz. Magazin von 1770 p. 84. 85. aus
einer Hanrhehriit des Abraharn FrenceL) ——— vAn andern laasitsischen Orten sind blos Frauen mit dieser
Todanstdeibung beschäftigt und deidendabei-heine linnerriralle gehn des Tags in Trauer-schleiern nnd
binden eine Puppe aus Stroh, der sielein wsisses Hemd ibsrsiehs, in die eine Hand einen Besen, in die
andere eine Sense geben. Diese Puppb de Gegend und von steinwerfenden Buben verfolgt zur
Grinze des nächsten Dorfe, wo sie sie den-einsam: Dill! hauen sie in Wald einen schönen Baum, hin-
gen das Hemd dann und tragen ihn heile unter "(Ohrn Arnold’s Anhang zu A]. Rossen’s Un-
terschiedenem Gottesdienst, Heidelberg-MM. pag. 135.) Dieser Baum ist ohne Zweifel Sinnbild des einge-
tragenen Sommers, die Puppe aber 'des ausgetrqenen Todes. Solch ein gesehmückter Baum wird auch
sonst von Knaben, nachdem‘ sie den Tod brtgeseh in Dorf herumgetragen und dabei sammeln
sie Gaben ein. Anderwirts tragen sie die Puppeiheruii, Geschenke fordernd. Hin und wieder lassen sie
den Strohmann den Leuten in die Fenster gukhen: ‘in einem solchen Hans wird der Tod das Jahr über
Jemand abholen, doch‘ kann man sich mit Geld lösen ‘und disVorbedeutung seitig abwenden. In der Nähe
von in der Lausitz ist einßerg, der neehhedte "Hora-na heisst und ihr früher geweiht war; im
vorigen Jahrhunderte sind hier kleine Götsen gefunden werden, die daher auch für Bilder derselben gehalten
worden sind. (Horc ansk y, Beschreibung der Lansitsischen Bibliothek. Lausitzer Magazin Jahrg. 1799.)
Pastor Knnne, der in der ersten Hälfte des verigen-Jalrhunderts lebte, erzählt, die Morana sei in alter
Zeit auf diesem Berge verehrt worden, ja noch in letzten Jahrhunderte bitte sich das gemeine Volk aus
alter Gewohnheit, deren Grund sie freilich nicht nehrhnnten, jeden Abend in der P auf den
Berg der Morana begeben und von dort auf den denselben’gegenüber liegenden „Lehrberg“; auf letzterem
sei ein Brunnen gewesen, aus dem sich darauf Alle gewaschen hätten; zu seiner Zeit seien auf diesem
Berge auch noch Ruinen zu sehen gewesen. Von H. Grdnewaldt wurde dort ein kleiner Götze gefunden;
er war von Thon, 2‘ hoch und 1‘ breit: übrigens ist er sehr schwer zu erklären. Er stellt eine weibliche
Figur mit ruhigem Antlitz und langem Recke dar’; von Kopls, beinahe von den Augen an, bis zum Gürtel
hängt hinten ein Schleier herab, der nur das Gesitz allein frei liest. (Neues Lausitz. Magazin 1827. 3. St.)
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ln Polen Anders-mir. ehouhllssiimlogins oder, mit sie wim heil " uldihrFMt -r du
..: Todnmtmsem 18mm. Slewsvßrtllvl 413» J nagen unuöqehi-rm slnicen‘ ad n Mumm)
WOOS 43° WWDGND Chreqie ! ਮ৭݆ܶehemdie verliehen.vou.ihmu-._eipd‚;in.‚stsude. es zu er-
o klären; (D.l.l»sols.„Bint.‚2eleu 13151.1! m. 965. —-:Matth-. d-„Moehew nllfvn-„Ioslou 11:1, 22-
Matt -Cr_omer‚ lib. Buaiusn-«O Á ÁHenkmde ‚Silesiorum nminibusrpsnmggm .- ‚Dingen
‚ und und! ihn 8114010» baliohteurt ल૨થŎGehoislleßitunelle-Äi Ind zerbrochen und
‚ verbrennt worden, a: E હfllp man in mehr? einmaLßilder
. der Manaus .und Ziewmin q befestigt oder, auf Schleif তfli fitix ਮfeierlich zum
' Fluss oder Sumpf zu führen und 111 ersiufen; gleichsam die letzte ihnenmmiqqne _ .‚
‚Bei den östlichen Ehren. ist. der Name Monat fast ganz qerrchnndeggberzihrjbsthntnoch deut-
._
liche Spuren hinterlassen: im Orlowschen Gouvernement, „im ng „pltsn und
Wätitschen die Mädchen bei Eintritt ‚des Frühlings mit. Besen und ‚Helgpbglu suldpqy um




Unter der Morlsnslmnss ‚also nicht nur der ‘Tod in} ‚Allßlfläinun,‘ ‘delrgstm’des Winters, im Ge nach‘ zum Sommer oder Früh ing‚ _ verstsn ye „ _ __' _ _ ' bezieht
sich auch die Künigiriöier Handschrift Lied v1: „zdbbjne ‘
. ‘ _ ‚I jedinu druiu nem_jgnie‚‘,i._ „M: I‘ ‚u,‘ „i ggf; A_‚ _ „__ .
' ‚ l 4 _ po puti wsoj z Wesny go. Meinung?" A"A J,‘ "_,° _‚ v‘ '
l'
' '
ld. 'h.‚„Eine einztfeiGittiin soll'n wir haben
I"
h’ 1. ‚H, v’ v.“ um 'i ' ' " '
Auf demigsnsen) Weg von Vesna bis Morgnm: m) ‘z _, „H“ i‘ _„ H; m‘ wn’ _
Diese ‘Stelle kann nun entweder „vom Frühling bis
„von der Jugend bis zum Tode“, also/jederzeit,’ das




Eine dem Toduustragen ähnliche Sitte ‘ “an; Hijirn p. 40),
den Indiern und Römern (Ovidii Fasti 5, 620),."
uepranic ‘(Ziossncxoü Mueouorin etc. C. u‘???i‘
8) Ueber Beerdigung und Verbrennungßet Top13”: „bei deggaltogßeehen. _
_ Wie bei allen heidnischen Völkerno. ݇flgib Á fiqn‚heiligtpwildsrgjxdsr Hsine (hsji,
ran). Diese hatten verschiedene Bestimmungeuggie. iinjhnen den Göttern
Feste gefeiert durch Aufführung vouTiuxen pnddp jnzibnpnqrwdeg ‚weh Gericht gehalten, sie dienten
als Asyl den Verbrechern und Vor-folgten unqgndlicb, entladen Tpdten ‚ als Grabstätte. -_Dsss die Sleven
ihre Todten in solchen Wäldern oder Hsinsrmgdbsgrsbengt ‚dafür. heben ‚wir viele Beweise. _ Bei
den Slovaken haben sich noch bis auf heute viele Sagen ‚von solchen. heilipn Bninen ‚erbnlten; bemer-
kenswerth ist aber bei ihnen namentlichdie hehjedegjlegfe. einen solpheg besondprp h zuhsbep,
d. h. ein kleines Wiildchen, in dem keine werdegndnrfen; sie ‚hslten diese Haine, in denen
ihre heidnischen Vorfahren ihre Tpdten zu beprdigquip noch jetzt für heilig. Das: bei den
alten Pommern dieselbe Sitte geherrscht hst, sehen wir danus, dass der Bischef„ottg.von Bamberg
(wie uns sein Biograph erzählt) ihnen verbot,‘ die‘ Todten den kleinen zu bestatten. (Andreas, vita S.
Ottonis U. 82. (‘pcancscit- I o)
184d cTp. 28 u e434.) i l ' l
‘v!
’ _ ,
Auch bei den Cechen
rnm l. 111. p. 197, 198 und lib. [Lpqn 113); erühlt, sie sei „vom Fürsten Bigetislsv ll._ „aufgehoben worden.
Ob bei den übrigen sluvischen Völkern diese Sitte geherrscht habe, lässt sich freilich nicht erweisen, ist
aber doch sehr wahrscheinlich. verbranntenauch viele Slsven ihre. ‘Podten; namentlich that dies
der griisste 'l‘heil der russischen Ehren, ‘wie ‚uns dipgArsberEl-Mssroudy („Das pniries d'or Chap. XV
g « u. XXXII. trad. pur Charmoy), Dimjghuqu}. (KBBOIIOO ‚des sieclel Im: les metveilles de In terre et de l:
mer Chsp. IX. 4. section, trad. pur Ghnmoy), Ihn-Henkel (cf. Frähn, Ibn-Foszlaws und anderer
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Araber-Berichte über dielilassen älterer Zeit, ‘Bt 1823, pag. 261 u. 252) und am ausführlichsten
Ibli-Poszlanwrihn i. cbpag. lahm-incl), de Histöriker Leo Diaconus (IX. 6. pag. 160
ed. Bonn), so wie‘ auclrder» russische: Chronist‘ ‘Nester Marianne; Hec-ropa uo ltensrcoeprcuouy cnacxy
12.) berichten. Des Verbrennbus‘ der ‘llodten bei’ den ‘Öeehen erwähnt ausser unserer Handschrift
‘ anclNder Ohronist Di-tmar von-'Merseburg'iilt “den ',’,ln tempore Boleslai I. cum is gentilis esset,
' unsquaque nrnlier post viri exequiss sui" igtirbrwnstiddbollatclsubsequiturx" (Chron. VIII. pag. 106 ed.
- Steinhemii.) - Mit den ‘todten Mannen-n phegtcn die Slaven, wie ‘auch andere Völker, zugleich ihre Frauen
oder wenigstens eine derselben, mit den Reiches "auch ‘lhrwDienerschaft beiderlei Geschlechts, Pferde,
Waffen u. s. w. zu verbrennen. ' ' '
" -="-'--" ‘w ' v
l * Ueber das Verbrennen der Todten vergl.” nach d. Sclieible, das Kloster, weltlich und geistlich.
Stuttgart 1349. Bd. m. zene 45-43,- enthaltendv die Sitten und Gebräuche der Deutschen und
ihrer Nachbarvölker etc. pag. 20s et seq.: "Lelchsnbestattungen. ' »
9) Ludiek - das deutsche „Ludwig.“ - 3 Qedieht, Sltvoj und Ludiek“ wird ebenfalls gewöhn-
[ich in's Ix. Jahrhundert gesetzt, als die 93cm; nach’ Heiden waren.
10. Varyto ein Saiteninstrument der alten (Eschen, ‘vielleicht ähnlich einer Leier, verwandt dem griechisch-
lateinischen barbitum. (Cf. Jos. u. Herm. JirsfiegildieEchtheit der Königinh. Handschrift, kritisch nach.
gewiesen. Prag, Tempsky 1862, pag. 84.)‘ '
l
' '
11. Im Texte heisst es: „Batio, ty mluvi“ etc. ist eigentlich nicht der Bruder, sondern der Vater
(6ara, öarionnra bei den Ruqen) oder der seine vertretende älteste Bruder, überhaupt das Familien-
haupt. . _ _ ,
12. Welche Bestimmung die in den Hainengehaltenan‘ besonders die Raubvögel, gehabt haben mögen,
ist schwer zu sagen. Vielleicht weissagten dieHPrlester" durch sie, vielleicht und zwar wahrscheinlicher
dienten sie zu Opfern. Namentlich sehen wir verschiedenen Nachrichten, dass zugleich mit den ’l‘odten
den Göttern, wahrscheinlich als Opfer, auch Vögel zu werden p Doch kann man diesen
letzten Fall auch noch daraus erklären, die Menschen besonders mit dem zu versehen p
was ihnen das zukünhige Leben genussreicher anlgenehhiermachen könne; wie Ditmar v. Merseburg
(Chronicon pag. 13) bezeugt: Qputantes, hos eisdem llnferos servituros.“ Falken oder Sperberwaren
nur zur Jagd, welche die alten Slaven sehr liebten,’ ebuiso wie auch Hunde, unentbehrlich. Statt der-
selben („pro accipitribus‘, wie Ditmarsagt) wurden auch Hähne zum Opfer dargebracht. (Cf. Kunik,
Die Berulhng der schwedischen Bddsen durch Finnen’ ‘und Slawen, St. Petersburg 1844 n. 1845. Abth.
11. pag. 446. 447.
—— Ph. Krug, Forschungen als der Nieren Geschichte Russlands, herausg. von Kunik.
Thl. 11. pag. 516-522. Frihn, Ibn-Poszlai anderer Araber Berichte etc. pag. 15.)
13. ‚An die Stirn uns schlagen‘ - se bftiv eelo, das noch jetzt gebräuchliche vcJonrL 6ms, als
Zeichen der Unterwür bei ‘den Slawen. ' l "
14. Lumir -_— Lntoinir (Palacky, Die altböhmlschen Handschriften und ihre Kritik pag. m4 in v. Sybel's
historischer Zeitschrift, Jahrg. I. Heft 3.), ein alterwolhtkdmlicher cechischer Sänger oder Barde. ähnlich
dem ‘im Caoso o Henry Hropen besungenen Bonn; letzterer lebte am Hofe des Polozker Für-
sten Vseslav (f 110l). ’ - -
15. Vysehrad wörtlich übersetzt ‚die hohe Stadt, hohe Burg‘ - bekanntlich die alte Burg von Prag.
Ihm entspricht das russische Bumropon = der Dom.’ l l
16. ‚Fünf der Sonnen‘ d. i. fünf Tage.
17. Bes, der mythische Repräsentant des Bösen und allefllebels, sowohl des geistigen als des körperlichen,
Gott des Unheils, 63c!» (Teufel). Cf. J. n. H. Jireeek,‘ Die Einheit der Königinhofer Handschrift etc.
114. pag. 28-31. ' ‘
"
--
18. Die Seele ein "Vogel, nach dem Glaubender heidnischen Öechen.
Die in den Liedern ‚Öestmlr und Vlaslav‘ und „Ztboj“ unserer ‘Handschrift angeführten Stellen lassen uns
auf einen bei den heidnischen Öechen verbreiteten Glauben schliassen. die Seele flattere, nachdem sie den
Körper verlassen, so lange wie ein Vogel auf den Bäumen. umher, bis der Leichnam verbrannt sei, dann
erst erlange sie BuhewD wslstüuf-sinsu-K ਇ Ösohen heimischen Beeloswande-
rungsglauben‚ daher dielVerhsuutisg-der ‘vor «InStnfelfdetWWieduverklürung schützen sollte.
' Da; man die Seele überhaupt als einiülssditWssdsiy wie-idlrtlriecheu diesPsychmrdachtegist natür-
’ lieh; weil sie. befreit In! den Btndanld ‘sich Id’ Ns‘ es jeden "beliebiger Ort versetsen kann.
Ebenso begreiflich ist, dass iaile-Vslkdd लওওથસસलક৭ণܶ८„man. am, „an“, (1539„ vor.
hergehender Bau penzustasd den ss ਝ৮flhslidsbMenschen so lhslich ist, und der aus der
Larve, wie die Seele d!!! Ö0!" 1401.. ’“‘WÜI-AUJÜI schweren trägen Leibe gewinnt der
befreite Geist. freien Himmeliiihdfl Hd" lidb‘ iichterf Heimat. Daher-erblickt man noch
heute so viele Schmetterlinge IlfÜdu tllabdsahnslerutd Noch allgemeiner ist die auch bei andern Völkcm
sich Vorstellung; den-Ge def als-Woge! ‘auf der-rWlese (der Unterwelt) iiattere
oder auf Bäume 5° "i‘*7'h"ÖÜ|"isutsOlH‘.llhrcheu-nnd-Bages die Seelen oft als Vögel ge-
schildert (z. B. Grimm's Kindu "A (irabsteinen sind hüdg Tauben einge-
hauen, die der christliche Glaube noch nein’ dfxdsh heiligen Geist besieht. Ein Schi! versinkt, vom
Mesresufer sieht man die unhrgjha welsserxTauben aus der Fhth gen Himmel
steigen. Im litthauischen lly ਇ —— ‚Vogelweg‘ (eben so auch bei den Finnen,
weil auf dieser die befreiten’Geisterütb sie l oder auch weil man die Seelen in
Sterne übergehend (Gtailvaaasehu pag. 272.) - Vor hlahomed glaubten auch
die alten Araber, aus dem Blut eines ein" klagender Vogel, der um das Grab bis
für den Todten Rache genommen sei. _ '
Ausser den Cechen wir diesem noch bei andern slavischen Völkern. So wandelt sich
nach einer polnischen Volkssgs jedes dem Geschlechts Herburt, sobald es stirbt, in einen
Adler. Die erstgebornen Töchter des wandelten sich, wenn sie unverheirathet starben, in
Tauben, die verheiratheten aber in Eulen, ihren Biss kündeten sie jedem Gliede des Geschlechts
seinen Tod vorher. (Woycicky, Klechdyl I” Ein polnisches Lied aus Podolien lautet; ‚Dort
i" P0401391! i“ 95“ Feld “BOWÜOÜ. I!‘ der Raben Menge, um sie die Grabstätte, auf dem Grabe
wuchs ein Eichbaum, auf diesem sass eine wshssTaube.‘ (Woycicky, Klechdy I. 209.) Darauf, dass
die Slaven sich die Seele als Vogel vowi Jweiset auch die noch heutiges Tages bei allen Slaven,
auch in germanisirten Ortschaften wendischc Abstammung, wie in der Altmark, herrschende Sitte, beim
Verscheiden eines Kranken ein Faust! II ÜOI’, damit die Seele hinaustiiegen könne. (Sc hcible, Das
Kloster, Bd. XII: F. Nork, Die Bitten ud_ Qebriuche der Deutschen und ihrer Nachbarvölker etc. p. 482.)
Die griechische und römische bietet uns viele Verwandlungen von Menschen in Vögel,
deren einige Ovid in seinen Hetallorphossa und beschrieben hat. Auch in den germanischen My-
then wir dergleichen, naulsntlich Vüwal in Specht und Kuckuck. 8o lassen auch russische
Volkssagen z. B. ein junges Ildchu dlßh Ö0 Zauberin in einen Kuckuck verwandelt werden. (Vergl.
' noch Grimm, D. Mythol. 11. peg. 647.)
19. ‚All‘ die Späne Hol: verbrmnt’ ich‘ etc.‘ nur; - luc, lncek (neucechisch louc, loncek, russ. ‚lymsna,
nyunuka) —— der Kienspan. '
20. Nicht mit Unrecht hat der Dichter in dieser: schwermdtbigen Liede, wahrscheinlich einem Hochzeitsliede
(J irecek, Die Echtheit der König. Hasdschri pag. 44), den Kuckuck eingeführt, da dieser Vogel bei den
Slaven niemals, wie bei den Deutschen, etwas Böses oder Teu bezeichnet, sondern nur der Vogel der
einsamen Trauer und Schwert“: ist. 8o war die serbische xyrcaanua eine Jungfrau, welche ihres Bruders
Tod so lange bcwcinte, bis sie in dieses Vogel, den sich die Slaven stets weiblich vorstellen, verwandelt
.wurde. Die serbischen Lieder essihlaa noch von drei andern Frauen, die gleichfalls in Kukawitzen ver-
wandelt worden. (liyx Crcoanoasy Kapuzen, Cpnclce napoaue njecue, y Beny 184|. I. Nr. 597.) Vogel der
Trauer und Schw-ermuth ist der Kuckuck besonders in den kleinrussischen Liedern. Russische Sagen lassen
ebenfalls ein junges Mädchen dnrchisins Zauberin in einen Kuckuck verwandelt worden. (Götze’s serb.
Lieder pag. 212) Vergl. auch Grirnn, D. lythol. 11. pag. 646. 647.)
Für den Vogel Kuckuck wir in den slavischen Sprachen zwei verschiedene Ausdrücke: zezhule,
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antun und tynynn. ‚anschaut-Du altbeohisohe Jelhnle, aeshnlice (nenöechisch teihnle, Jamaika) ist
mit dem sltrnssiechemgloichledoih nun (Canon o inusy " Offenbu- ein Wort, d8 imbei-
den nur die Bnehlbhm hnüylndgznhpamgestellt sind. V ist in den slawischen Dialekten das
Wort Iyuymnnodoc.mxyutm-‚ygymu ৮flppuuqs-Lp. sa. I. ‚erp. 121; „Kyuy ! den, „mei-
ner-Meinnngmsehrtnaih nxshnleitem-ist, ‚den Dobroyshy (lnstitntiones lingnaß ‚llavicaemsg.
107) folgendermnemuhlirt: „tomilndemxom gnllina, ‚Bassionm xouem-„gauns, Illyrinum xoaor gsllns.
Serbis Komm. Kommune-nimmt At-‚Billais ‚vulgane was est „man.“ Zu diesen nbgeleiteten Wör-
tern möchte ich noch xolqll ਝਝैfigen,das an diesem Stamme ggehören muss, aber nicht
wie lila-umarmt (Konsums P4'a"&_:pa 10s‚„xonon“ und pag. 121 „uyuymxan meint, einen besondern
Wortstemm mnuGmndv/hotl. Da! Stamm Incl bezeichnet das besondere Geschrei der Hähne und Hühner,
die daher auch ihrorNelnel man-Lind man: haben, und des von diesem Stamme abgeleitete ZGitWOPt
xoxoran. häsl „nhnbnzlrie Hähne: und gucken.“ (Clonaps llepxonno-(‘Janauuaro l
pyecure nannten». IIMIIIHÜÄIQJGÜEIO Hsyn, 11.. crp. 187.)
Fast-hallen IIIÖIII’ .anpiilchen Sprachen wir zur Bezeichnung des Knckucks denselben
Wortataml. lnddau dieser ist, sehen wir selbst imJJent-
schon an den Wöuentxnchck- OCR Gllchck Ind Gockel der Hahn, gucken: n. s. w.’ ..
Ueber die Bedeutung d ੈৎ৭‚MLIIO!‘ Shven siehe noch: Feivfslik, Ueber die Königinhofer
Handsohril, Wim, K. Gehilfe Sohn 1860, psg. 41 mfolgende.
Schulnachrichten.
I. Lehrverfassung.
Der Unterricht ist auehiln irnt nach dem beiiErö des städtischen
Gymnasiums im Januar 1861 versuchsweise . Lehrplan, welcher auf funf Lernstufen
berechnet ist und für 5 38MB 901111118 bat-ver worden. Die Modi welche der
Lehrplan mit höherer Genehmigung erfahmphm beschränken sich zur Zeit darauf, dass 1) in
der dritten CIaSSC die mathematischen: Unl im ersten Semester für die Algebra,
im zweiten für die Geometrie. ZII-‘YGIWQÜQQ’}IM‚;BO jedoch, dass in -__cienrjenigen Semester, in
Welchem die Geometrie nicht-zum Vortnagg die aus der vierten Classe heriiberver-
setzten Schüler Repetito daB: geomeutphm Unterrichtes der vorhergehenden Classe ange-
stellt werden; 2) von den in der ‚ersten den Vortrag der mechanischen Technologie
festgesetzten 4 Stunden wöchentlich, 2 ß! diese; Fach beibehalten, die beiden andern Stunden
aber zur Lösung von Aufgaben aus der und Physik angewendet werden.
I. Uebersicht des im‘ Jahre l1 im Gymnasium ertheilten Unterrichten.
i‘ I “Stunden wecliehtlicll?
Ordinarius: Hr, Dr.
Religion, 3 Stunden,- Hr. alusgewählte biblische Geschichten des Neuen
(1. Sem.) und Allen Testamente (2.- Saul), Wvirbunden mit kurzer Erläuterung und Einübung
passender Kirchenlieder. ‘Auch wurdü (H0 3 ersten Hauptstücke des kleinen Lutherschen
Katechismus wiederholt. A i - v “T3413” - i
Deutsch, 3 St., Hr. Dr. Gross. Grammatik (Erläuterung der Redetheile und des ein-
fachen Satzes und seiner Bestuülloile); nioh Anfangsgiünden der deutschen Sprach-
lehre, gg l——lB7, 1 St. Ldet aus Ollmggeüi Lesebuch, Curs. I. Declamations-Uebungen, lSt.
Orthographischc Ucbungen." ' llle ein kleiner Aufsatz, enthaltend die Wiedergabe von
Erzählungen, 1 St. 7‘ " Ü -' '- »
Latein, 4 St., HrL Dl‘: Greis; "Grammatik (Das Regelmässige der Formenlehre), ver-
bunden mit mündlichen und schl 52 St. Mündliehes Uebersetzen aus Ellend
latein. Leschuche, Curs. 1., gg 94448768-7!’ "zum Einüben der grammatischen Formen, 2 St.
Russisch, 4 St._, I-IrJ- Mündliches Uebersetzen ausgewählter Abschnitte aus
Golotusow’s Chrestomathie, ää N498 zum Einüben von Wörtem, Phrasen und grammatischen
Grundformen, 3 St. Orthograpl Hersagen auswendig‘ gelernter kleiner Ge-
dichte, 1 St.
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Französisch, 5 St., Hr. Sire. Uebungen im Lesen und Niederschreiben gelesener
Stücke nach demDictat, 1 St. Mündliches Uebersetzeu ins Deutsche und ins Französische aus
Margot, Cours elementaire I, Q} 1-90 zum Einüben von Wörtern, Phrasen und grammatischen
Grundformen, verbunden mit schriftlichen Uebungen, 3 St. Hersagcn auswendig gelernter Fa-
beln und Gespräche, l St.
Mathematik, 4 5 F” Wiederholung der vier
Species mit ganzen und gebrochenen, gleich und ungleich benannten Zahlen. Reductionen von
Maassen, Münzen und Gewichten. Das Wichtigste von den Decimalbrüchen. Uebungen im
Koptrechnen. b) Geometrische Vorübungen, 1 St., Hr. Ricke. Erläuterung und Veran-
schaulichung der Grundbegriffe der ň miJDurchschnittcn versehenen geome-
trischen Körpern. '
' Naturbesehreibung,” 786.,’ 'Hls.‘“B’ch#eder;--'Dus"Wiclrtigste ‘aus den dixi Natur-
reiehen mit’ Beziehung auf ￿geögraphiscläir !- ' l" ’ '
. ——Geseh'iehte',"-2 Sty Helmsiüg UeUersich-‘t der’ Geschichte, in-diesem
Jahre ‘mit besonderer Bemeksiclltlgungiwles‘ Mittelalters, im biographischer Darstellung nebdt
Einübung der" wichtigsten Thutsacliemin-‘ ક৮fleherfFormp” - ' v ‘ « ' ' i ‘l
‘ Geographie, ‘2 'St:," Hrgßfncze  wurde-zum Globus’ und an- der
Generalkarte veransehaulich ￿eingelbt°'Gdi"Nd ￿aus "der. mathematischen Geo-
graphie, die Grösse’ der Weltmeere undErdtheilUfdie-“Kenntniss der Meerbusen, Inseln, Vor-
gebirgqder Gebirgennd Frässevnr den‘ versehio =Erdtheilen,'besonders von Europa.’ I
Kalligraphie, 3 St., Hr." Ricke.
‘
Vier-sehnt‘ des ‘Lehrens an der Wandtafel
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Ordinarius: Hr. Helmsing.
d .
Religion, 3 .St., Hr. Helmsing. Übbenicbtmnd liurze Inhaltsangabe der Alt- und
Neutestamentlichen Bücher, zugleich als Repetition des-in Quinta Vorgetragenen, nebst Erklä-
rung und Einübung passender Kirehenlieder, 1 Sts- Des Katechismus-Unterrichtes niederer
Cursus, mit steter Begründung aus der heiligen Schrift und Einübung biblischenliernsprüehp,
2 Stunden. ;! -- : „-- ‚..‚ „‚ .- « a
Deutsch, 3 St., Hr.‚Dr. Gr.oo; Grammatik; (Wortbildung, Ableitung und Zusammen-
setzung nebst Erklinmg der Bedeutung der, Jnich Vor: und Nachsilben. Die Lehre vom
Satze mit Uebungen im Nachbilden von Sitzen. nach Göt Anfangsgründen der deutschen
Sprachlehre, ää 7——227), l_St. Lectüre aus Oltrogge’s Lesebuchc, Curs. 11. Uebungen im Nach-
erzählen des Gelesenen und im Declamiiengnl 3L Einübung der Interpunctions-Regeln durch
Dictate. Allwöchentlich ein: Aufsatz ersühlenden. Inhalts S!» .
Latein, 5 St., u) 4 St. der Direeton-länmma ￿ Unregelmässigc der Formenlehre
und Nothwendigstc- über Wortbildung ‘und Ableitlnlg-‚a Grundbegriffe und Hauptlehren de!‘
Syntax), 2 St. llündlichea ‘Uebersetzen ins-Deutsche und ins-Lateinische aus Ellendfs. latein.
Leiebllche, 0075- 1L Abschn. 3, ää 1-43 und 100-182,. 2 St. b) 1 St., Hr. Helmsing. All‘
wöchentlich ein schriftliches Exercitium. ; .
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Russisch,» 428L, Hr. Haller. Grammatik (Das Begelmasaige der Formenlehne), 1 St.
Mündliches Uebersetzen der schwierigeren Lesestücke aus Golotusow’s Chrestomathiqr- 1604-
226, ins Deutsche und aus Tschereschewitsclfe ! und 137-149; ins Bus»
sische, 2- nStu n-Uebungen im Recitiren abwechselnd: mit-mündlicllem Wiedergeben des Inhalts des
Gelesene: uällwöchentlich ein schriltlicheu 1 St. . . »
' Ü Französisch, 4 St., Hr..Sire. Grsnütibl-(Abgek Cursus der Formenlehre
und Ilictate nebst schriftlichen Uehnngea im Goningiren der - "unregelmäßigen Verba), 1 "St.
Mündliche Uehersetzen aus Margot, Cours eleh 11, a} 14-36, ins Deutsche, nebst darauf
bezüglicber- grammatischen Analyse und aus Fr lII’, ü 1-15, ins Französische,
mit Erklärung der dabei in Betracht kommenden syntactischen Grundregeln, 2‘ St. Allwöchenb
liclrein schriftliches Exercitiuni. Ausserdem-Bxtenporalien und Uebuugen im Recitiren, l St.
' . Mathematik,’ 4 St., a) Arithmetihali Hr. Schweder. Kurze Wiederholung der
Lehre -von den gemeinen und den Decimalbrhhimn Verwandlung einer Brnchform in die
andere. Kennzeichen der Theilbarkeit. Geschäfte und Zinsrechnung, Zurüek auf
die Einheit. Die Lehre von den Proportionenz-uud deren Anwendung auf die einfache und zu-
sammengesetzte Regeldetri. Kettenregel. Gdelh und Misehungsrechnung. Erhebung
zwei- und mehrzi Zahlen zum Quadrat und zum Cubus. Quadrat- und Cubikwnrzel-Aus-
ziehung. Uebungen im. Kopfrechnen. b) Geometrie, 1. St., Hr. Ricke. Planimetrie bis zu
der Lehre von derVerwandlung der Figuren. ' « v ' .-
Naturbesehreibnng, 2 St., Hr.. Schweden Ausführlichere Beschreibung des
Thierreichs. - . T" i - ' ' .
Geschichte, 3 St., Hr. Helming: Zcusammenhängende Darstellung der alten Ge-
schichte. n ' ' -
_
Geographie, 2 St., Hr. Maczetskid Nach vorgängigeriWiederholung und“ näherer
Erläuterung des Wichtigsten aus" der m ! Geographie wurden die SoHler mit den
Hauptlchren aus der Physik der Erde und mit der physischen ‚Geographie Alrikas, Australiens
und Nordamerikas bekannt gemacht unter-Berücksichtigung der neuesten Entdeckungen und der
wichtigsten politischen Momente dieser Erdtheile. ' Ü l z '
Kalligraphie, 2 St., Hr. Ricke. Nach Vorschrift des Lehrers an ‘der Wandtafel
und nach der Tactir-llethode, sowie auch nach Vcrlegeblätterh. „ i: '- v
l o .
Tel-da. 32 Stunden wöchentlich. _ . _
Ordinarius: Hr. Heller. s _ J - 5-’ f’
'
' 4 '
Religion, 3 St., Hr. Helmsing. Biblische Geschichte im‘ Zusammenhange mit steter
Hervorhebung der hcilsgeschichtlichen Bedeutung der Thatsachen, namentlich das Leben Jesu,
hauptsächlich nach dem Evangelium Matthäi; daeWichtigsjeiappzdq Apostelgeschichte’ (1. Sem.).
Alttestamcntliche Geschichte auf Grund einer Auswahl ‘meist lnstorischer Abschnitte des Alten
Testaments (2. Sem.). U- u
L
- "
Deutsch, 3 St., Hr. Dh Grammatik (Innere Umbildung und iussere Fort-
bildung des’ Satzes. Von der Verliidung Inehrerer Sätse und den‘ Perioden nach Götzinge
deutscher Sprachlehrc, Q5 2765-—4(lß)„=l'VSt. Lectüreaus Oltrogge’s Lesebuche, Curs. IH.
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‚Hebungsddnbsiür-Vl ! !Alle fhWoeheuein schriftlicher! Aufsatz.
gg ! 1,3; .. ‚ «am - .;
um! ;Daleii,.6;Ss., der Direetor. Gnmmti... (Es-wurde die Lehre von der Wortbildug
und in «Venetien-Hin vorgetragen: undtdarnach die Syntax im Zusammenhang:
vollständig durchgenommeu und durch Bsiqiele erläutert.) 1 St. Mündliches Uebersetzen aus
Giesar de hell. Gelb V, ‘l——6B,:B«St.r’ Erilüg ausgewählter Stücke aus ovid’s Metern, Fast.,
‘Frist. nach Siebelif- Lesebuebe H], Abschm- 18——22 und 88-33. Vorausgeschickt wurde eine
Inhatenng der vich die Prosodie " Venbaubebe Regeln. 1 St. Alle?
‚Wochen.ein- sämtliches abwechselnd mit der Repetition. des
granmaüscheu li St: ä .' . ‚. . . ‚ .
;—. . Russisch, s.St.‚ Hr. Heller. Grammatik. (Das Unregelmissige der Formenlehre nach
vurghgger Wiederholung. des in Quarta a-thailtsn grammatischen Unterrichtes und Einübung
der Hauptlellren ider Syntax), l St. lliindükas-Udlersetzen ausgewählter Stücke aus Schafre-
Iow’; Chrestomathie, {Q 19-136, ins-Deutsche und aus Schafranofs Muster-Sammlung, Q5 16--
81, insßnsisehe, 2st. Allvöehentlich ein sullri Exercitium und Uebungen im Becitireu
von Gedichten-l St. Aeltere bis zur Thronbesteigung des Hauses Ro-
nnaow, l S‘. i . = . I . .. A '
» Fransösisch,.4 St.,.Hr. Sire. Grslm Cnnsus der Formenlehre und
Einübung der Grundregeln der Syntax unter stetn Vergleichung mit den Eigenthümlichkeiten
der deutschen Sprache), l St. H Hebel-leisen leichterer Lesestücke aus der Chresto-
mathie von NO6l und de la Place, ins Deutsche und aus Fränkefs Anthologie, ins Französische,
2 St. Alle2 Wochen ein abieehselxid mit Extemporalieu und Uebungen
im Recitiren von Gedichten, 1 St.
-:- . Mathematik, 4 St.‚. Hr.
2. Sein. Algebra (Positive undmqative Die 4 Species in Buchstaben; Potenzen,
Wurzelziehung. Gleiehmgen des ersten.- Gradeszi mit einer unbekannten Grösse), 3 St. Repe
tition des in Quart: vorgetragenen Lehrsto 1 St. Mit diesem Unterrichte wur-
den allwöehentlich häusliche Uebungen im Lust. iersugsveise algebraischer Aufgaben ver-
bunden. ‚ i. .. ‚i-w’.
Naturbeschreibung, 2 St.‚ Hr. Scllvodu. .Hinemlogie und Botanik mit besonderer
Berücksichtigung der einheimischen P
Geschichte, 3 St.‚ Hr, Maczewski. Geschichte des ‚iiittelalters. Dahin bezügliche
schri Extemporalien. '
is‘ ' °"' ""
Geographie, 3 St.‚ Hr. Maczewski. Physische lind-politische Geographie Europas
nebst seinen,_Colonien‚ besonderer Dahin bezügliche schrift-
liche Emmmn - i" .. ‚ .„ .. e
g ' _ l' ’ 50cm"nd":a'.”‘32"stunden{äcs_chentiich. i __'
Ordinarius: Hr. Gottfriedt. g
d Religion, 3 St.‚ Er. Helming "Des Küechi " höherer Cursus. Die
christliche Sittenlehre (1. Gen). Die clwistliehe (ilaubenslelre .’(2—. Sem.). . _ .
‚g
,_
Deutsch, .3 St.‚’ H)‘. ‘Dr: Gross. Charakteristik du Hauptgattungen der Poesie. (Im
27
1.- Bcm; gelangten - die: lyiieclie «und - epiqhetßee iznr z ! Piind v müden- aus Eessin
Inahoon dieiepitclie !betrekle (Abschnitte gelesene l-lml2m runde die d'r»
matische Poesie dnrchgenommen und Lessings „Dramaturgie“ im Auszuge gelesen.) 1 St. Uc-
bnngen im freien Vortrage und'inilß ਇ ਇ ਝ ৭ल2 Wochen ein schriftlicher
Allf l. St. ‚iri‘ n": . » ‚i7. .' i? _' n5 =r. r M’
. Rns's-i's!elr‚:-4woßt.i‚'iHnhHlllüJ-nl ৎ(Diea anwßeispielbn nach
dem Lehrbuchel von’ Nidlitschy-" schti "‚lasziv ll
Uebersetzen- isehwierigererißtloheg-üa Dhrestbrmatllie, -«in: rlientscbe,‘ nverbnnden mit
Uebnngen imP-araphrüirn lmiv Wielergeben r !m-Hause-‘Geledenen,
1 St. Mündliches Uebersetzen schwierigerer Stücke aus Scha  " Álinß Run-
sische. Allwöchentlichneinls Exercitiingisl St; »-.« Geschichte Russlands-seit der Thron-
“mi ! "Hauses z " unsen"l’ÖHÜy"ll;rSt.-uf— - f‘. a M: im"
' -‘ Französisclrpltvßtqi -v Grammatik (Dievßyüakiim Znsammenliangey erläutert
an Beispielem)‘ Alleii! Wbchemein schriftliches-Eiercitiim, ialiweäelntlmit-Jife ￿
lendenlnhalts, 2‘St—. “Hüid "Uebersetzex dertClnestomathie von
Noel ‘und de la Placqvinselßeuteehe, verbundnzr & iilPar-aphnlsirer nüd münd-
lichen Wiedergeben-des su<Hanae Gelcsenen, «lu lündliohes—Uehc'rsäzen« schüierigerer Suche
ans Fränkelsukntholbgie, ins Französische. niidächri " થસଳଳণV’: J
; . Englisch; äwßtw Hr. Ricke. ‘Udbnngcnwim -icsenu—und+inider.lOrthog-i-apt .80.’
Grammatik (DicFbx-meldnhre-nnd das ‘Wichtigste-‘anedervsyntanx/ IwSt-übhlüdliches nUebers’
setzen ausgewählter Stücke aus Williams’ Lesebnche, ins Deutscllejnilaus/Frllnkdl’: Anthologie}
ins'Englische,.2!/St. ‚Alle 2 Wochen. ein-schriftliches Exercitinm, rabwechselnd mit xlxtempo-
ralien und Uebangen im Recitiren, l St. i*‘i ». x? .- i. J» wA‘ 7' —-. * u; „a-ufl m;
1 Mathematik. 1m 1. Sem; 6 Sti, Hrl ‘Algebrarwotenaen mit gebrochenen
Exponenten, "complexe Zahlen und deren Umformung; Jjogarithmen, Gleichungen mit seine? und
mit mehreren Unbekannten vom rasten" nnd-asweitnnaGtradexäß St., Btevconet 358m Im 2.
Sem. 7 St., Hr. Gottfriedt. Algebra (Arithmetiachernnd- geometnieehe-ufrogneseidnemß‘ Combi-
nations-Lehre. ‘Walirscheinlichheits-llechmmg; "Binomischer?Lnhrslzxn’; St; Trigonometrie
undUebnngen in“ ‚der Anwendtmg derselben,‘ >2Stm ‚Uiebungel in/Ansetaen-von Gleichungen ‘mnd
Geschäftsrechnen in ‘allgemeiner Form; 28h’ Hit diesem Untdrriclltel "wunden" ‘allwöchentlich
häusliche Uebnngen im Lösen mathematischer? ‚Aufgaben verbunden; X : v 2 1 ' i
Physik. Im l. Sem. .3. St., Hr;-.Behweder.;_‚-Allgemeinev Eigenschaften der Körper.
Hauptlehren vom Gleichgewicht und von der Bevegnngwfestequ ln
Das Wichtigste aus der Lehre von der, Wellenbewegungzvvom Schallaund. von der Wärme, ex-
perimentell erläutert. .Im 2.‚Sem.:2.St‚ Er. Schieder. Magnetismus, Reiliungs-I und Berüh-
rungs-Electricität, Electro-Magnn durch Experhenteerläutert’. „ v’ ' -.
‚ Geschichte, 3. St., . Brsx ňGeschichte -in ausführlicher-Darstellung,
von der Entdeckung Amerikas bis zur. ￿Revolution. Dahinv liezügliche schriftliche
Extemporalien. „u - z.. -
-‚
v .17 Geographie, 2 St., Hlw Handels-s undGewetibsgeographie der ausset-
europiiachen Welttheile (Darstellung der. Naturverhältnisse» Asiens; politische,’ Gewerbs- und
Handelsgeographie des asiatischen ‚Russlands, Chinas;- Indiene, Persiens, Kleinasiens und Ara-
-4}
28
biss. Physische Besduafenheit-A Bodaerssngnisse und Handelsgegenstinde der nahes
behanüenlinden nndßeiehe diese! Wnlttbn Ma besfglidie schriftliche Extemporalisnl
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Ordinarins: Hr. Macsewski. " "1"-
mit-eingeheudesem Ynrweileaihm’. denierigen Partien, welche’ für das Verständnis:
dierichtige Wiisdignngderihirchlhbenlas Gegenwart forderlichsind. (1. Sem.)
Vm das ‚in ‚den: ehri Kirchen bekenntnissmassig
(2.Sem.) i
z Deutsch, 2 Sgi DruGnossa- LitCatu-Gesnhichte h’: zur neuesten Zeit. Nur die
hervorragenden Erscheinungen sind. behandeltwerden Für die altere Zeit wurde’
besonders Gericht auf die Hitthdlung Ydn Proben gelegt; die neuere wurden die Schüler
aii-die Privat-Lectire
LSt. ‚Uehnngen im  "und (kenntlich eine seh Ausarbeitung, 1 St. ’
w u « Russisch, 4 Stgi Hallen-i D llnsterschri (Lomonossov Oden;
Gogs Tapaes 31365, IlnrjeisefsnOmuvh 4in9, l St. = Mündliches Uebersetzen ins Rus-
sische (SchilleHrGeistefnher bis D01165 nH-Onkel), l St. Uebersichtliche Darstel-c
lang der russischen liitcratnr von dn- Zeit bis zur neuesten, 1 St. Alle 2
Wochen einselrißlicherAnfsatsiber ein gegdisäes !Schri Extemporalien und
Uebnngen-‘im freien Vortrage, 1' St. v.
_ Französisch, 4 St., Bar. Sie; Inetiirn savantes von "Moliere. Le Cid
von Corneille), l St. Miindliches Uebersetzen ins Fransösüche (Schillefs Parasit. Der Geister;
sahen bis S. 20a) Alle"? .Woehen ‘ein "Aühtn-lhnß ein‘ gegebenes‘ Thema. Schriftliche Extem-
peralien, l ü. uGeschichte der ! ! !Proben, von der altes’
sten Zeit bis aafnnere Tage, mit» des 17., 18. und 19. Jahrhnno
derts. ZwischeneinUlibungen im" freienVa- (i ’ "
« Englisch," 4' St.‚ Hr.
of the Slnew. Amserdem ausWasington livinfsäsketchoßook: Rip vanWinkle. The Spectre
Bridegroom. . Philip. of Pokanoket. ‚' Stlntfmtd-‘öh-Ason), 2 St. Mündliches Uebersetzen ins Eng‘
lische (Schillers Neffe als Onkel". ‘Ausserdim!’ eilige Stücke aus I-‘ränkefs Anthologie), l St.
Alle 2.Woehen ein Aufsatz’ über ein gegebenenffhenia, abwechselnd mit einer schriftlichen
Uebersetsnng. Schriltlicheßxtempotalieq-sl St. v. . - ' ' i "*'
Mathematik. Im“ l. Sem. ö ਞfiAnsetzen von Gleichungen und h6?‘
here biigerliehe Rechnungen (Spaicassen-Beehnung‘, bebensoAussteuer-Capitalversichernngen,,
Renten, Pensions—, Versicherungs-Bachnangpf- St. Elemente. der algebraischen Analysis:
(Ke diophantische Gleichungen, Elementeder Fuuetionen-Lehre, Gleichungen des
3. Grades), 2 St. Elementare analytische‘ Geometrie, l St. Mathematische Geographie, l St.
Hiermit wurden allwöchentlich häusliche Uebnngen im Lösen mathematischer Aufgaben verhalt"
den. Im 2. Sem. 2 SL,—Hr. Gdttfriedt. Losing von Aufgaben aus allen Gebieten der Mathe-
matik, soweit sie Lehrgegenstand der Schale waren,’ sowie mich aus der Physik und Chemie.
-.; Physik. Im 1. Sexnqß St. Hr." SehwederxvDer mechanische Theil der Naturlehre mit
Einschluss. denLehre ibn de: Wällcnhewgnhgwund volrSchalle, mit strengeren mathematischer
Beg üperimmtellndrlüterts-rwlili.Be સH ň ਇDie’ Lehre vom Licht
und von der Wärme, mit strengerer mathematischer Begründung, experimentaellerlnutert, 2 St.
Elemente ist Mechanik lßanallelognü Gerxrifteru derKräfte (meinem Punkte
ad an einem "t Systemövon; PunHemwiKrlSepureQlßebel. Schwerpunkte-Bestimmungen. Stand-
festigkeitw der virtuellu" : Theorie der einfachsten Maschinen.
Gleich ! und ungleichibaiigdivlßenegung’ Falh- Maasrder bewegenden? Kraft. von
Stoss. Centralbewegung u. o ਞfitztiwi.
Mechanische Tashiohyiez --Im' 2- St.,’ Hr . «Verarbeitung der
Metalle, des Holzes, der Fasersto u. s. w. u _ r - '
Chemie, 3 St., Hr. Gottfriedt. Im l. Sem. wurde die anorganische Chemie vorge-
tragen, im 2. Sem. darin fortgefahren und darnaeh das Wesentlichste der organischen Chemie
durchgenommen und fortwährend durch Experimente und Demonstrationen erläutert.
Geschichte, 2 St., Hr. Maczewski. Neueste Geschichte, nach vorgängiger Wieder-
holung der Geschichte des 18. Jahrhunderts. Geschichte der Er insbesondere der
Dampfmaschinen. Dahiu bez schriftliche Extemporalien.
Geographie, 2 St., Hr. Maezewski. Handels- und Gewerbsgeographie von Europa und
seinen Staaten, insbesondere von Russland, Grossbritannien, Oesterreich‚ Frankreich, Preussen.
Dahin bezügliche schriftliche Extemporalien.
Den Schülern Orthodox-griechischer Coufession wurde der Religionsunterricht von dem
Religionslehrer dieser Confession, Priester Sokolow, in 2 Abtheilungen, zusammen in 4 Stunden
wöchentlich nach dem dafür bestätigten Programm ertheilt. In der ersten Abtheilung wurden
die betreffenden Schüler der drei oberen, in der zweiten Abtheilung die betreffenden Schüler
der beiden unteren Classen in je 2 Stunden vereinigt. '
Ausser dem Cursus wurde Unterricht ertheilt:
in Mercantilfächern (1.), 4 St., Hr. Ricke. Kaufmännisches Rechnen (Die verschie-
denen Arten der Procentrechnung, die Gold- und Silberrechnung, Münzrechuung, Wechselrech-
nung, Staatspapicr- und Actienrechnung, Waarenrechnung), 2 St. Buchführung und Handels-
Corrcspondenz (Erklärung des Wesens der einfachen und der doppelten Buchhaltung, veran-
schaulicht durch Beispicle und Uebungsaufgaben. Buch über einen mit Zugrundclegung
hiesiger Handclsvcrhältnisse Geschäftsgang, begleitet von Abfassung kaufmännischer
Briefe, Ausfertigung von Facturen u. dergl.), 2 St.
im Zeichnen, 6 St., in 2 Abtheilungen. Hr. Clark. 1. Abth. (I. u. H. comb.) 4 St.
Linearzeichnen. (Uebuxigcn in geometrischen Constructionen und im Copirenvon Maschinen-
Zeichnungen.) Frcihandzcichnen (nach Dupuie’schen Holz- und Herdtle’schen Gypsmodellen) in
Tusche, Kreide und Blei ausgeführt. 2. Abth. (III.) 2 St. Linearzeichneu. (Uehungen in den
Anfangsgründcn des geometrischen Zeichnens nach vom Lehrer an der Wandtafel gemachten
Angaben.) Freihandzcichnen (Contouren).
29
. '- im Singen«(llli.,-IV.‚ V ￿ Á Hr. Lbbmann. I. Abth.
List: Einübung: vom’ Chorälen nndltnehratünnigen Liedern." wmiA-bthwi St.» Blotenkenntniss’,
Trelf- nndnätinnmühungenw- . ‚nnuwä! x3... whum :»' »;.--» w: „H ‚i »
s v a i im ‚TurnenB‚4St.- in ‘4 Abtleihngenpinz "Stunden’. msl.‘ Meisgneml/ Wuu-end de:
Sommermonate«nnrdeden-„Turnunterridhoauf eincnwäonr derDomkirche
tigst eingeräumtenybei lsetzteriyh-belegenen-ofzeien 140810, xwlhmnd der» Wintermonate in der
Tnrnanstalt des-Lehrersvertheilh- Die erbtä Absheilnngilbildetenudie "Schüler der I; und vH.
Classe, die zweite die Schüler der HI. Classe, die schillernde; IV‚..o]„‚a‚ die vierte
die Schüler der 7V. Glosse." Die—Turnübnugen-selbstvbestaidol«än-lgymnastisehenUebnngexi am
Turngeräth, sowie in Frei- und Ordnungsübungen. «. - . Wvna-w- .«. _- ‚h .: . '
30
2. Ueberbesicht der Vertheilung der Unterrichtsfächer unter die Lehrer.
___„__‚__„___m„_„
' _______W_ "' ß" g g_g_____ _.____‘ .
g I l7; C II I‘ 8 II l-
-
. ‚lauer den CIIIII.
“ . ' e
„
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Sokolow, Priester .11. 111,2. —— —— ——
4’- —— °—— —— —— _.. _.. _._ , __ __ __ __ (4) .




1,2. II,3.III,3. v, 4. _._
—-—' ——
——-
—»— —— _._ l. _.. lg-iii. x... ._ .._. _._ __ 1g
IV, 3. v, 3. g -. g r E,
„
Hallen- —— x —— —— I,4.II‚4.IlI,5. . —-‘— g —— —— -—— —— —— ' _._ g ——- g ——
—— ——- ‚... 21
' IV, 4. V, 4. 2 i | ‚w ; e,
„
Sire -—- —— -—— -—— I,4.II‚4,llI,4.’ —— _._. -——
-—— _._ i _... _... l _._. .._ ___ ___ gl. IV‚4.\'‚ 5. ‘ . l :
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Im Gurus . . . . . 160
Ausserdem betheiligten sich an der Beaufsichtigung der Schüler in flcn zwischen dem Vormith Nachmittngsunterrichte liegenden
E w welche zugleich zu gelegentlicher Unterweisung benutzt




I‘ w ‘dem Unterrichts, ausser den‘ im’ Original gelesenen Autoren,
H-Plr’ vFülLdltLehrbch ‚derwlteligiosn. ‚Luthe kleiner Katechismus. Raumer, geistliche
Katz, - biblische Geschichte. Kurts, christliche Religionslehrc. Kurtz, Abriss der
- Cesmesaaal-Hcropbrnas. Myxnnon. Kmsxnsncn Marpononra dnuapera.
- Für dtllaehrfaoh der deutschen Sprache. Götzinger, Aniangsgründe der deutschen
‚Göttingen, deutsche v Sprachlehre für Schulen. Oltrogge, deutsches Lesebuch,
Gen ‚luinzmnd m. {Schifenx Grundriss der Geschichte der deutschen Literatur. Kleinpaul,
Poeäk Lehranstaltenund zum Selbstunterricht. - Für das Lehrfach der lateinischen
Sprache. Znnptgziuszug aus der lateinischen Grammatik. Ellendt, lateinisches Lesebuch für
die nntersten der Gymnasien. Siebclis, Tirociniumpoeticum. "-- Für das Lehrfach der
rsllsilehenv Sprache. Posoryaon, xpecrouaris am nepesoaoen es Pyccicaro aahnca na Hsmenxiü.
‘lepemtslus, xpecronstis us nepesoaa cl. H-sleuxaro ashnca na Pycciciii. Cepno -Co.roeheenuh.
Pycma-Ttpasuaum. Handelns, Cuurakcnch Pyecxaro sahuca, cocrasaeuuuü cpaenmenbuo cl.
ܶलੈܶਝਮਝPyccicaa xpeemnaris Ms ynorpeöxenia m. yuiunmaxh npaöu-
liiclmrb rydqtsis s. 151L maopasosz, coöpanie‘ oopaauesh Hsneuicoii npoau an ynpnmnenin
ß nepesuanaqcsil ua Pyccxiii. llsosaäcniä, icpamie ouepxa Pyccxoii ncropin.
Für daB Lehr französischen Sprache. Margot, cours elementaire et progressif de
llnglla-i ň ਮণથ৭ખflnkel,Stufenl iter. Uebungen zum Uebersetsen ins Französische, 3. Cur-
SIE. ‚Frükal, Anthologie Prosaisten; des 18. und 19. Jahrhunderts. Noel et de
‚ls ‚Plane, 1090,18 ‚hinweise: de litterature et de morale. Noel et Chapsal, grammaire franqaise.
NO6l et Chapsal, exercices franqais sur Porthographe, la syntaxe et la ponctuation. Bougeault,
pl  ň કও૨ܶtet ehronelogique de 1a litterature francaise. —— Für das Lehrfach der eng-
lischqxmßpll ‚Bothwell, Schulgrammatik der engl. Sprache. Williams, engL Lese- und
Sohulbnobel-rferlih‘ das Lehrfach der Mathematik. Westberg, der kleine Rechner, Lehrstufe
Il Pahnsehy Arithmetik und Algebra. Meyer Hirsch, Aufgaben-Sammlung die Al-
gebra: Legendrp‚„GQometrie,.Theil I und 11. Wiegand, Lehrbuch der allgemeinen-Arithmetik.
Yg, Logarithmen-Tnfeln. Nerlixig, ebene Trigonometrie. Wiegand, sphärisrhe Trigonometrie.
Wignd, mathematische Geographie. Wiegand, höhere bürgerliche Rechnungen. Hechel, ana-
Geometrie. Wiegand, algebraische Analysis und Anfangsgriinde der zDi  ￿
Blll ! " ￿35.1‘ d der. Naturwissenschaften. Koppe, Anfangsgründc der Physik
den Ulltorricht ilden oberen Classcn der Gymnasien. Stöckhardt, zschule der Chemie. -
Filr das der Geschichte. Kopert, GeschichtsoCursus für die mittleren Classen der
mpmasien, „Dittmar, Weltgeschichte im Umrisse. Kiepert, Atlas der alten'Welt. Für das
Lehrfach der Geographie. Pütz, Lehrbuch der vergleichenden Erdbeschreibimg. Sydow,
Q fia.-_-' : _
A welche von den Schülern der oberen Glassen im Laufe des Jahres
' in freien Aufsätzen bearbeitet worden sind,
- ln ‘Prima; Deutsch: Irrwiefern kann Lessing der Luther des 18. Jahrhunderts ge-
nanitWrerden? Ueber “die Bedeutung der Landwirthschaft die Gegenwart. Tupfer
32
59...42: kövensßesey< wsfeßsic mm. ‚m: sich. iseläst wwinsa (‘Abriss
__' Vom Vater hab’ fch die Natur,‘ des ernitfs Eiihren; vom
Mütterchen die Frohnatur
und Lust zum Fabuliren. Inwxe 1s 1e E3 ufässe eine Führerin zu Gott?
Die Stätte, die ein gute: Mensch betrat, ist einge nach‘ hundert Jahren tönt sein Wort
und seine That dem Enkel (Mit Bezugnahme auf >die am 25. August 1864 zu Riga
stattgehabte Herder-Feier.) w: "Charaktersohildersng-Sieg Mit dem Genius steht die
Natur im ewigen Bunde; was der eine versp die andere gewiss. (Chrie.)
Russisch. Illtuepi; —. Kaum. In nposcxcauaeuieyoounuu u snaqeuie m. nc-ropiu. —-
lllescuupm. - Orxpurin: Auepnn. - "Phodpsreni: In XIV I ‘XV croarsrinxs. Bsiauie run-
nara ua ueroasxa. -Kponen. -- Gpusnenie uspstsossais Aula loannosnu u Eancasersi Uerposnsi.
Cpasnenie reges‘; 1612, 1.709 1.1812. -«—'- Orxapanena Pysstaro napoga. —- Ppanxu. Opas-
uenie Asekcangpa Bunker-o es Hanaseoaont- -—-: Anna. €- Komecm. Apumnam. -O
Kpnuoss n ero oacunxs. -‘—' Baiaaie Eua-rsplmnll au" Pyecxym cxosecnocn. - ‚aerycn, Phi-
neparopa Puucxiü. - Konsums ‚aoporu u Ixs-slaiesie. -—-u lapn Y n Opanuncam l. —-
Französisch. Isocrate. --Le remorü. ‚u‘- Gharles Qsint. —— Lettre de reproches ä
un ami. La mort d’Andre Chenier. a- CharlesL, roi d’An‘gloterre. Avantages d’un voyage
dans les montagnes sur un voyage dans la plaile-.<- Alexandre’ le Grand. - Cresus et Solon.
Le lever du soleil. --Oonstsntin le Grund. «Mrl ——- Il vaut mieux soutfrir le mal que
de le faire. Cambyse. --Uoisivete estwla mdrs de tous les vices. —— Lycurgue.
Englisch, abwechselnd mit schriftlichen Uebersetzungen aus dem Deutschen. Richard
Coeur de Liou. Oliver Cromwell ￿Mary-Qusclrof Boots. -——- Hannibal. Frederick the
Great. Charles XII. ofSweden. ——”Napoleon. in Russin. —— Henry IV. of France. Gustavus
Adolphus of Sweden. _ r
In Secunda. Deutsch: Der Ih-ühling ist ein Dichter, der Herbst ein Splitterrichtor.
—— Abschied von der heimatlichen Flur. —‘ Lob’ "der Eiche. '- Ich kann nicht auskommen!
Der Wahrheit Feierkleid, bekommt es Lügenstrsifeiyiuie vlschest du es rein mit Laugen und
mit Seifen. - Eine Parabel mit selbstgiewahlwm .-—— Anrede an die Nacht. —— Gedanken
am Grabe des Vaters- ——’ Wie unterscheidet-sichidie Ballade von der Romanze? Das ist
der Fluch der bösen That, dass "sie fortzeugend Böses muss gehören. Den schlechten
Mann muss man verachten, der nie bedacht, ilsuerevollbringt. Seid allezeit fröhlich! -—-
Das Wesen der Poesie nach dem „letzten Dichsdrw Anastasius Grün. Ueber die drei
Einheiten in der dramatischen Poesie, mit Bezugnahme auf Lessing! Untersuchungen hierüber
in seiner Hamburger "Dramaturgie. - Karl derr eine Chsrakterschilderung. Von
den Mitteln, Zeit zu gewinnen.--- Angabe derPa-ipe in Sehillefs Heisterdramen. Ueber
die Bedeutung- des Zufalls in der dramatischenPoesie. Abendgedanken im Sommer. Die
Sprache der herbstlichenNatur. . v ' i n -- ‘i -
Französisch, abwechselnd mit schriftlichen Uebersetzungeu aus dem Deutschen. La
charite. —— La peur. La mauvaise plaisanterie. La timidite. _La generosite. Le
beuhedr aeurmum manage-i?! Hibgrhtitu liesH-daarlt 1a 4+ Dicse‘ Au:
gaben sind in erzählendnrißForaiahehaüddlwiui ň fi11"’? ‘r? » -
In Tertia, Deutsch: Das Lebermdes Meuschenunter dem Bilde eines Wintertages.
Das Amen der Steine. (Nach Kosegarten.) —_ Schilderung einer Feuersbrunst. - Die Eigen-
schalten eines guten Schülers. Zweikampf des Hektor und Ajax. Schilderung eines von
Wimnsnns-y ulrrsnlsnm- xrsirlms nassem-ist: 912m2 i" d" Satz:
blldung. Götzlngefs deutsche Sprachlehre Q 313. Aufgabe 32. Metrische Bearbeitungen:
Das Heimweh. Die Macht hi-i Harald von Engern.
Schilderung eines Landmannes am Sonntage. Des Wandrers Heimkehr, ein Bild des Todes.
Beschreibung der Herder-Feier. —_ Edelmnth (in Forim einer Erzählung.) —— Erklärung von
gxngnymen.’ ‘_‚ iChqraigkterschilderung eines Weichlings. Wer‘ Andern eine Grube gräbt, ran;
- Metrische Bearbeitungen: Die edle Vergeltung. Der Winter. Die Ver-
‚—_Der Traum. _ i p i
__
_ i
liw" l’ n „ u ' .
._ _.
_
. 5-, ‚Aufgaben, ‚welche Abiturienten des bei den Maturität:-
Prüfungea ‚des ver Schuljahres gestellt worden sind: . .
i_i am Schlusiise des l. Semesters. i i
i
gänzlich disipensirt worden. i 1 h _
iii
_i i i v
i
____
Im Russischen: Ifluneparopn Pcnpaxn n Ilana Fpnropiii Yll. i
ii
_ _„ Französischen: Pierre le Grund,‘ Empereiur de Russie. i i
i; _i ‘ „ ‚Englischen: Henry, Prince ofWales. Uebeirsetzung aus dem Deutschen ins Englische.
F. ‚in deriMathematik; 1) .5 x—— 4 y=B. 2y?+7x yi——4x’+2 (y-z) .—. Bi(x +2)
2) Ans ‘der Mantel des Cylinders und dem Verhältnisse der Höhe zum Grund ￿
‚diewStüickeidesiCylinders zu berechnen. 3) „Aus dem Radius und der iHöhe eines Kreis-





Schlusse des 2. Semesters. i i, V h i _
ii
Im Deutschen, wie oben.
„
Russischen: Kaps’; Xll., ICOpOJL Illnegcxili. i
„
Französischen: Turenne. Uebenetzlnrginus "dem Deutschen ins Französische.
_ - ‚ En '_ hen: Wallenstein. -
_,
h‘: dergffaacthematik: 1) 35 Personen, Männer, Weiber und_ Kinder „verzehren zusammen
ll___B.bl.; jeder Mann für 50 Kop.‚ jede Frau fur 30 Kop.‚ jedes Kind 20 Kop, Wie
viel Mlnner, Frauen und Kinder waren es, wenn man zugleich weiss, dass die Zahl der Männer
wie ‚auchdieg der ‚Frauen grösscr als 9 war? 2) Einen Kegel, dessen Grund  2
Ifhss ‚und dessen Höhe 3 Fuss beträgt, durch eine der Grund parallele Ebene so zu
heilen, dass der Inhalt des abgeschnittenen Kegels zum Inhalte des nachbleibenden Stumpfes
junger-km, wie 2 : 3. Welche Entfernung von der Spitze des Kegels muss die Ebene haben?
3) In einem Dreieck ist der Radius. des umschriebenen Kreises == 20,0417’, eine Seite = 13‘
und
dqfihr gegenüber liegende Winkel ‘beträgt 67" 22‘ 48,5". Welche Werthe haben die übrigen
Bäche-des "Dreiecks? - .; ‚ . , _ „
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II. Chronik und Statistik der Anstalt.
. 1. Schulzeit ;nnd Schulferien.
"
Der Unterricht begann im 1. Semester des ver Schuljahres am 10. Januar,
nachdem dieAnmeldungen zur Aufnahme der" neuleintretenden Schüler am 7. und die Prüfung
derselben am 8. und 9. Januar stattgefunden ‚hatte, und ‘wurde ‚mit der Censur am 16. Juni
beschlossen. Die mündliche Prüfung der Abiturienten fand am ‚l7. und 18. und deren förmliche
Entlassung am 19. Juni Statt. Im 2. Semester begann der Unterricht, nach von-gängiger Ent-
gegennahme der Anmeldungen und Prüfung der Reeipienden, am 7. August und erhielt durch
diäaini 195 Dlecember Nachmittags abgelialteiie iöbiil December die Dimission der
nach wohlbestandener Maturitats-Prüfung- inrrhämeaaeirzognnge. folgte, seinen Abschluss.
Die mündliche Maturitätsprüfung wurde am 9. l2. December Nachmittags, die reglements-
massig abzuhaltende Prüfung der Schüler der dritten Classe in der lateinischen Sprache im
l. Sem. am 15. Juni, im 2. Sem. am 17. December "Abends" veranstaltet. Zu den an die Stelle
der öffentlichen Prüfungen und der singulären Classen-Examina getretenen gleichzeitigen Re-
petitionen in sämmtlichen Classen wurde in dem_ einen, wie in dem andern Semester die letzte
Schulwoche verwandt. Die Osterferien währten, ‚vdinwPalmsonntag ab, l4 Tage. Ausser den
im Kalender angegebenen hohen Kirchen- und Staatsfesten wurde der Unterricht am 9. Juni,
als dem herkömmlichen dritten P ￿10. November. als dem Gedächtniss-
tage Luther’s, althergebrachter Sitte gemäss, ausgesetztnnd der 19. October zum (lcdächtniss
der Reformation durch einen besonderen Schulact in‘ Gegenwart sämmtlicher Lehrer und der
Schüler gefeiert. Am 25. August endlich wurden in Veranlassung der an Lehrer und Schüler
ergangenen Aufforderung zur Theilnahme an "der Feier der Enthüllung des Herder-Denkmals
die Unterrichtsstunden von 1-3 ausgesetzt. _
a humanen.‘
Das Lehrpersonal des Gymnasiums ist im ver Schuljahre von keiner Verän-
derung betro worden. Der bereits im November 1863 "für das Amt eines stellvertretenden
Lehrers der englischen Sprache am Gymnasium höheren Ortes bestätigte Oberlehreramts-
Candidat A. Ricke trat das Amt am 8. Januar 1864 an.
- Das Lehrer-Collegium des Gymnasiums besteht gegenwärtig, ausser dem Director, wirk-
lichen Staatsrath undRitter Dr.Ed. Haffner, aus iblgenden Lehrern: dem Oberlehreramts-Candi-
daten, cand.‘ theol. J. Helmsing, das Lehrfach der Religion, dem Oberlehreramts-Candidaten
W. Maczewski, für das Lehrfach der Geschichte und Geographie, dem Oberlehreramts-Candi-
daten, cand. math. M. Gottfriedt, das Lehrfach der Mathematik, dem Oberlehreramts-Can-
didaten, cand. math. G. Schweder, für das Lehrfach der Naturv/issenschalten, dem Oberlehrer-
amts-Candidaten, Dr. R. Gross, für das Lehrfach der deutschen Sprache und Literatur und
der lateinischen Sprache, dem Oberlehreramts-Candidaten, Titulärrath C. Haller, das
Lehrfach der russischen Sprache und Literatur, dem Oberlehreramts-Candidaten A. Ricke,
für das Lehrfach der englischen Sprache, dem stellvertretenden Lehrer der französischen
Sprache und Literatur, L. Sire, dem Religionslehrer fir die zur Orthodox-griechischen Confcs-
äk Priester "Am Bokolow, dem Lehrer." ‚des hiesigen Polytechnicums,
Ü.das hiinear- uudv-Fteihanduiohnen,’ dem MusilpDirector F. Löbmann, ￿
f” im dem-Lehre: H.‘ Meissnerpmr dcpüntumicht ‘in’ der .-—'«
s'i""-":.'? MwWÖ‘ ' '. . --- "van-d au. w‚_.vc. -1 :-.!.‘ .2! v} .. .. u . -f .,...
Die Zahl der Schüler des Gymnasiums betrug in den einzelnen Classen: v. . ’
ül des Schuljahres lB63ilir Prima 14, Soüundar Tertia 49, Quarta 4s, Quinta 3s = 167.
InLo&d‚.'J.“lB6Ümlrden außer-W'- 4" I«'- «du z-e- ' . s1 ' “
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"im EVV-Nach-"absolvütem Sehulcursus und wolilbestandener Maturitäts-Prüfung sind dimittirt
pgg.‚*e.;l...;« - I 1 '_ .
;._ , am Schlusse- des l. Semesters. I . .'
1) Nikolai v. N iederm üllcr, aus Riga, evangel.—luth. Confi, l6; Jahre alt, 2.‘, Jahre
auf dem Gymnasium, I.} Jginf ! beabsichtigte die Universität zu St. Petersburg
g„‚‘„m-,__,_-, _ Mzu, beziehen, um_ sich daselbst einem Studienfache der physico-mathcmatischen
_ e zu widmen. .
‘ä ￿ _2)._Georg‚ v. Rieder, aus St. Petersburg, evangel.-luth. Confx, 20 J. alt, 2.} J. auf
dm," „denMGymnasium, I;
J. in Prima, beabsichtigte in dashiesige Polytechnicum ein-
üm ‚H, ,_ , zutregcu, sich daselbst zum ‚Civil-Ingenieur auszubilden. A
,nmm Ü,
,3), Baroxtlfri v. Loudon, aus Livland, orthodox-griechjConf.‚ l7; J. alt, 3J.
Im, _, g‘
auf degrGgmnasium, I; J. in Prima, beabsichtigte in die Civil-Ingenieur-Schule
“w,
„h, am Schlusse desg. Sem.: ‚ _




J. auf den: Gymnasium und zwar in Prima, beabsichtigt die Universität zu St.
„H, _ _ _ Petersburg zunbeziehen, um ‚daselbst Chemie zu studiren. _ ,_.
5) Baron Alfred v. Ceumcrn, aus Livland, evangel.-luth. Confl, 20 J. alt, 2 J. auf
__, „ „_ dem ‚Gymnasium, IJ.
in Prima, beabsichtigt ‘die Universität zu Dorpat zu be-
v _
__
' , '_ ziehen, _um daselbgt Physik zu, studiren. 4
_ ‚6)„Ottokar„v. Radecki, aus Riga, cvangel_.-luth. Con 20 J. alt, ,4 J._ auf dem Gym-
v nasium, 1,; J. in Prima, beabsichtigt die Universität zu Dorpat zu beziehen, um
_ daselbst Physik zufnstudii-‚en. i ' __ I _
35
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Von den vor Beendigung des Cursus abgegangenen 48 Schülern traten 13 in den
Comptoirdienst, 6 in ein kaufmännisches Geschäft, 3 in eine Apotheke, l in den Militär, 2 in
den Seedienst‚ 1 in das See-Cadettencorps, l0 in andere Lehranstalten (von diesen 7 auf den
von Seiten der Anstalt ertheilten Rath); 6 gingen zur Landwirthsehaft, 2 ins Bevisorgeschäft
über; 3 folgten ihren Aeltern ins Auslandyl ‘war durch Kränklichkeit geuöthigt, den Schul-
besuch aufzugeben. .
. An dem Unterriehte in den ausser dem Cursus gelehrten Gegenstlnden nahmen Thsil:
in den Mercantilfächern: wie in den früheren Jahren, nur l Schüler.
- im Zeichnen: sämmtliche Schüler der drei oberen Classen‚ mit Ausnahme der
durch ein ärztliches Zeugniss davon dispensirten. Nur im l. Semester hatten in
i Tertia bei der grösseren Schülerzahl wegen Mangels an hinreichendem Raume,
die aus Quarta herüberversetztcn Schüler erst nach einem halben Jahre zum Zeich-
nen-Utiterrichte zugelassen werden können.
" im Singen: 39 Schüler der beiden. unteren Classen und l Schüler der 3. Classe.
Auf Antrag des Directors ist vom städtischen Schul-Collegium die Vermehrung der
Unterrichtsstunden im Gesange am Gymnasium um eine Stunde wöchentlich, welche
vom Januar kommenden Jahres ab durch denselben Gesanglehrer ertheilt und vor-
zugsweise den Schülern der drei oberen Classen zu Gute kommen soll, verfügt
werden. . .
im Turnen: im Ganzen 145 Schüler und zwar recht und regelmässig die
Schüler der 111., IV. und V. Classe. Bei den Schülern der I. und 11. Classe war
' die Theilnahme an dem Turnuuterrichte weniger rege und nachhaltig.
4.
Die Bibliothek des Gymnasiums, welche -- Gelegenheitsschriften geringeren Urnfanges
abgerechnet gegenwärtig aus 1254 Werken in 3331 "Bänden besteht, ist in diesem Jahre ver-
mehrt worden thcils durch Ankauf von Fortsetzungen und neuen Werken, worunter Göthe's‚
Schiller’s, Lessing’s sämmtliche Werke; iliöhringer,"Kirchengeschichte in Biographien; Munk,
Geschichte der griechischen Literatur; Giebel, Natiirgesehichte des Thierreichs; Webster, com-
plete dictionary of the English language; das Journal des Ministeriums der Volksaufklärung;
Langbein, pädagogisches Archiv; Wackernagehxian deutsche Kirchenlied; Sehlömileh, Zeitschrift
für Mathematik und Physik theils durch Geschenke. Als solche sind hervorzuheben:
vom Departement der Volksautklärung Tischendorf’s Novum Testamentum Sinaiticum, verschie-
dene auf die Reform des Schulwesens in Russland bezügliche Schriften, mehrere Schriften päda-
gogischen, statistischen und encyklopädischen Inhalts; aus dem Nachlasse des weil. Collcgien-
Ratlhs Dr. Hausmann, von dessen Angehörigen, 38 Werke mathematischen, philosophischen und
philologischen Inhalts in 76 Bänden. ’
’
‘
Die bei dem Gymnasium be Sammlung physikalischer Apparate, zu deren An-
schalfung von Seiten der Stadt auf desfallsige Vorstellung ‘des Schul-Collegiums im vorigen
Jahre 2258 Rbl. 88 Kop. S. als einmaliger Zuschuss zur Etat-Summe bewilligt worden waren,
hat einen namhaften Zuwachs erhalten. Sie enth gegenwärtig 203 Nummern, darunter eine
grosse hydraulische Presse, grosse Luftpumpe, Fall-, Wellen-, Centrifugal, Electrisirmaschine,
Buhmlrorfs Funken-Inductor, nebst Geisslerschen Röhren, eine Magnet-Electrisinnaschine, einen
großen Electromagnet, Dove’s Polarisation-Apparat, 2 Mikroskope, 3 electrische Tclegraphen,
die Sammlung chemischer Apparate 22 Nummern, darunter 2 Gasometer, eine pneumatische
Wanne, den Liebigschen Kühlapparat, ‘Eudiometer, Reagentien-Kasten, - die Sammlung mathe-
matischer Apparate 12 Nummern, darü હfiälÜ‘-
. g Die Naturalien-Sammlung der Anstalt besitzt gegenwärtig an Mineralien 716 Nummern,
ikrnnter eine von Böhmer in Berlin neu angekau Mineralien-Sammlung von 500 Stück, an
Slllereien 266 Nummern, ein Herbarium von l9B_»Nummern, an zoologischen Gegenständen 37
Nummern, darunter auch einen auf das sorgfältigen zersigten menschlichen Schädel,
t. e Ausserdem besitzt die Anstalt 77 natlrhiatorische Wandtafeln, 3 Globen, 16 Wand-
karten; für den Zeichnen-Unterricht den Dupuisschen Apparat nebst Holz- und Drathmodellen,
eine in diesem Jahre angescha Sammlung von Gypsmodellen, die Larsenschen Vorlegetafeln
3N: Haschinen-Construction, - sowie endlich auch Vorzeichnungen, Musikalien und eine in diesem
vervollständigte Sammlung von Vorschriften.
.I„_ „Die Sammlung von Schulbüchern, welche armen Schülern auf die Zeit ihres Schulbe-
verabreicht werden, hat in diesem Jahre ebenfalls einen Zuwachs erhalten und beträgt
388 Werke in 433 Bänden. _ ;
6. heisohule und Stipendien
_ . Von der Zahlung des Schulgeldes-von 28 Rbln. jährlich in den 3 oberen und von 20
Rbln. jährlich in den beiden unteren Classeng- sind auf Bestimmung des Schul-Collegiums im
Laufe des ver Schuljahres befreit gewesen 36 Schüler, mithin beinahe der 4. ’l‘heil
Öder ganzen Schülerzahl.
Das von Einem Wohledlen Rathe der Stadt in Anlass des 50jährigen
Ämtsjubiläums des Herrn Bürgermeisters, derzeitigen Präses des Schul-Collegiums etc. C. Chr.
Gross gegründete, für das städtische Gymnasium bestimmte Stipendium kam in diesem Jahre
ersten Male zur Vertheilung und wurden damit 2 Freischüler der Anstalt unterstützt. Der
in der Verwaltung des G " "be Fonds zu dcreinstigen Stipendien für hilfsbe-
‚dir Schüler der Anstalt beträgt 496 Rbl. 48 Kop. S., welche Summe in den letzten Tagen
pkhrch den Beitrag zweier dimittirten Schüler der Anstalt um 4 Rbl. vergrössert werden ist.
6. Verordnungen.
Durch Rescript des Herrn Curators vom 17. Juni wird angeordnet: dass an den zum
Classen-Examen bestimmten Tagen nicht eine Classe allein, sondern in den fortlau-
fenden Unterrichtsstunden alle Classen zugleich eine Woche lang repetitionsweise
zu cxaminircn seien.
Durch Rescript des Herrn Curators vom 14. September wird u. a. vorgeschrieben: dass
_ die Aufnahme-Prüfung nicht mehr. als ein Tag im Jahre dem Schulunterrichte
entzogen werde und zwar in demjenigen Semester, in welchem die stärkere Aufnahme
stattfindet, während sie für; das andere Semester ausserhalb der Schulstunden zu
vollziehen sei; (lass zur Beaufsichtigung der schriftlichen Prüfung der Abiturienten und
' Externen die Lehrer nicht in Anspruch zn nehmen seien, die mündlichePrüfung aber
in den Stunden nach dem Schluss des Unterrichts vollzogen werde, sowie, dass
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